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1 Einleitung und Methoden

Gegenstand der vorliegenden Arbeit ist die Bearbeitung der Zoologie im Rahmen der acht im
Jahr 2003 beauftragten NaLa-Raumeinheiten (Natur und Landschaft, Leitbilder für
Oberösterreich) im Umfang des vom Auftraggeber vorgegebenen Kapitels „A7.2 Tierwelt".
Die Auswahl der Tierarten ist bewusst heterogen und konzentriert sich auf für die
entsprechende NaLa-Raumeinheit natuschutzfachlich wichtigen Arten:

• Arten, die - aus welchem Grund auch immer - in der Region über Expertenkreise
hinausgehend Bekanntheit erlangt haben.

• Arten, die aus der Sicht Ihrer Spezialisierung auf bestimmte Lebensraumtypen oder durch
ein bemerkenswertes Verbreitungsmuster in Oberösterreich hervorzuheben sind.

• Besonderes Augenmerk wurde auf jüngere und aktuelle Daten gelegt (ab 1950), ältere und
historische Daten wurden in wichtigen Fällen miteinbezogen.

Zusätzlich zur Methodik, die im Vorjahr verwendet wurde, sind folgende Neuerungen
ab heuer eingearbeitet:

• Untergliederung der Raumeinheit nach Tiergruppen
• Abschätzung des Erfassungsgrades der Tiergruppen in der Raumeinheit
• Angabe von „hot spots" (=zoologische Schwerpunktsgebiete), d.h. besonders artenreiche

oder naturschutzfachlich bedeutsame Lebensraumtypen bzw. geografische Orte
• Gegebenenfalls Forschungsbedarf bei den Tiergruppen
• Liste der schwerpunktsmäßig landesweit auf die Raumeinheit beschränkten Arten bzw.

Arten von bundesweiter Relevanz bezüglich der Verbreitung
• Bei umfangreicheren Raumeinheiten die Erstellung einer Kurzfassung (zur

Veröffentlichung im Rahmen von NaLa) und einer internen Langfassung mit den
genaueren Informationen.
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2 Datenquellen

2.1 Fachliteratur

Durchsicht folgender fur OÖ relevanter Zeitschriften (ab etwa 1950):
Aktivum
Apollo (Vorgänger von Öko.L)
Beiträge zur Naturkunde Oberösterreichs
Denisia
Egretta (Vögel, ganz Österreich)
Herpetozoa (Amphibien, Reptilien, Österreich)
Informativ, Magazin des Naturschutzbund OÖ und der oö Naturschutzabteilung
Jahrbuch des oö. Musealvereines
Jahresberichte der Steyrer Entomologenrunde
Kataloge des OÖ Landesmuseums und ausgewählte Landesausstellungen
Linzer Biologische Beiträge
Mitteilungen der Entomologischen Arbeitsgemeinschaft Salzkammergut
Naturkundliches Jahrbuch der Stadt Linz
Öko.L - Zeitschrift für Ökologie, Natur- und Umweltschutz
Stapfia
Vogelkundliche Nachrichten aus Oberösterreich, Naturschutz aktuell

Bibliographien für Oberösterreich:
• Gusenleitner F. (1983): Systematische Aufstellung der Evertebratenliteratur

Oberösterreichs, 1781-1982. — Linzer Biologische Beiträge 15,1-2: 3-266.
• MAYER G.Th. (1982): Ornithologische Bibliographie Oberösterreichs 1850-1980. —

Linzer biol. Beitr. 14,1: 53-92.
• Oberösterreichischer Musealverein - Gesellschaft fur Landeskunde (Linz, Hrsg.) (1981):

Bibliographie zur Landeskunde von Oberösterreich 1930-1980 (Naturwissenschaften).
• Oberösterreichischer Musealverein - Gesellschaft für Landeskunde (Linz, Hrsg.) (1992):

Bibliographie zur Landeskunde von Oberösterreich 1981-1990 (Naturwissenschaften).
• Webseite des OÖ Landesmuseums (Biologiezentrum): „Erweiterte Literatursuche"

Weitere Literaturquellen:
• Vom Auftraggeber beigestellte Literaturlisten für die NaLa-Gebiete
• Zusammenstellung nsf wichtiger Arten anhand der populärwissenschaftlichen Literatur

mit weiter Verbreitung (z.B. Panda, mformativ)
• „BUP-Programm" der Abteilung Gewässerschutz, Land Oberösterreich (Datenbank über

wasserlebende Wirbellose)
• Panda, Zeitschrift des WWF Österreich (populärwissenschaftliche Literatur mit weiter

Verbreitung zur Artenauswahl)
• Oberösterreichischer Naturschutzbericht 1991-1996, Naturschutzabteilung des Landes

O.Ö., Linz 1997
• Aktuelle Standardwerke und Atlanten einzelner Tiergruppen wie z.B. Säugetiere und

Amphibien/Reptilien Österreichs, O.Ö. Brutvogelatlas (vgl. die Literaturzitate bei den
einzelnen NaLa-Raumeinheiten)

• Unpublizierte Verbeitungskarten (Arbeitsbericht der Amphibien und Reptilien O.Ö.) der
Arbeitsgemeinschaften am Biologiezentrum des oö. Landesmuseums
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Nicht im Rahmen dieser Bearbeitung erfassbare Literatur:
Daten aus Arbeiten mit größerem Raumbezug (z.B. Österreich, Nordostalpen) wurden nur in
wenigen Fällen berücksichtigt, ebenso gebietsbezogene Literatur der weniger bekannten (z.B.
Tipuliden, Trichopteren) oder sehr umfangreicher Gruppen (z.B. Hymenopteren). Die
Auswertung dieser Literatur ist nur den jeweiligen Spezialisten vorbehalten, weil sie den
Umfang dieses NaLa-Projektes bei weitem sprengen würde. Diese oft weit verstreute
Spezialliteratur ist zudem oft revisionsbedürftig.

2.2 Expertenbefragung

Zu den NaLa-Raumeinheit wurden Gebietsexperten sowie ausgewählte Spezialisten für die
einzelnen Tiergruppen befragt. Gebiets- und Fachkenntnisse der beiden Verfasser wurden
ebenfalls in die Auswertungen eingebracht.
Wir bedanken uns bei folgenden Personen für Rückmeldungen und Informationen (alfabetisch
ohne akad. Titel):

Ambach Johann Jagsch Albert Ortner Siegfried
Blatterer Hubert Jahrl Jutta Schmalzer Alois
Brader Martin Kontur Erhart Schön Bernhard
Drack Andreas Kumpfinüller Markus Schuster Alexander
Ebmer Andreas Laister Gerold Schwarz Martin
Eisner Josef Mitter Heinz Siligato Simonetta
Freudenthaler Peter Mörtelmair Thomas Steiner Helmut
Gassner Hubert Neiss Karl Uhl Hans
Gumpinger Clemens Pöll Norbert Wanzenböck Josef
Gusenleitner Josef Pühringer Norbert Weigand Erich
Heinisch Wolfgang Pürstinger August Wimmer Josef

2.3 ZOBODAT" Tier- und Pflanzengeografische Datenbank Österreichs

Die Auswertungsoptionen in der Webseite von ZOBODAT wurden für die NaLa-Regionen
abgefragt und überblicksmäßig ausgewertet. Die Sichtung der Datensätze wird hierbei durch
die Möglichkeit einer Artenauswahl (alle Arten, FFH-, Rote Liste-, gesetzlich geschützte
Arten) im Programm wesentlich erleichtert. Weiters können Auswertungstabellen auf
Großgruppenniveau (z.B. einzelne Vogelgruppen, Schmetterlinge etc.) automatisch erstellt
werden, welche die Artenzahl bzw. die Anzahl der Datensätze bezogen auf die Großgruppen
anzeigen. Es wird dabei zwischen Datensätzen vor bzw. nach dem Jahr 1980 unterschieden.

Zwei Aspekte sind bei der Auswertung der ZOBODAT-Daten von Bedeutung, wobei die
Inanspruchname von spezialisierten Zoologen nötig ist:
• Einzeln kommen taxonomisch oder faunistisch fiir den Spezialisten erkennbare

zweifelhafte Datensätze vor. Diese müssen fur eine Überprüfung ausgeschieden werden.
• Einzelne Fundorte liegen aufgrund der geringfügig weitergefaßten Abgrenzung nach

Minutenfeldern bei ZOBODAT außerhalb des NaLa-Gebietes. Dies ist fur das
Vorkommen stenotoper Tierarten unter Umständen wichtig. Weiters liegen manchmal
sehr artenreiche Fundorte außerhalb und müssen ausgeschieden werden (z.B. Kienberg bei
AKF, gehört aber zu ESV).
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3 Enns- und Steyrtaler Voralpen (ESV)

3.1 Tierwelt Lang fassung

Die Raumeinheit umfasst Mittelgebirgslagen auf Kalkstandorten mit großem Waldanteil und
ausgedehnten Bachsystemen. Sie hat Anteil am Nationalpark Kalkalpen (Reichraminger
Hintergebirge). Wichtige Standorttypen siehe beim Punkt Hot spots weiter unten im Text.

Erfassungsgrad der erwähnten Tierarten
I=gut erfasst
II=mittelmäßig erfasst
in=mangelhaft erfasst

Säugetiere
Erfassungsgrad: II.
Kleinsäuger: An selteneren und gefährdeten Fledermäusen wurden festgestellt
(SPITZENBERGER 2001): Kleine Hufeisennase, Bechsteinfledermaus, Wimperfledermaus, Kl.
Bartfledermaus, Wasserfledermaus.
Großsäuger: Im Gebiet des Nationalparkes OÖ. Kalkalpen ist das Vorkommen von > 1 Luchs
dokumentiert. Vom Braunbären liegen seit 3 Jahren keine Hinweise mehr vor, obwohl das
Gebiet geeignet wäre. Von der Wildkatze gibt es keine aktuellen Nachweise.
Die zahlreichen naturnahen Bachläufen, besonders die größeren Zubringer zur Enns stellen
nach Mitteilung von J. JAHRL einen geeigneten Lebensraum für den Fischotter dar. Vereinzelt
liegen Nachweise vor, so z.B. vom Laussabach (2001); gezielte Erhebungen wären
wünschenswert. Der Otter breitet sich derzeit von seinen Hauptvorkommen Wald- und
Mühlviertel sowie Südostösterreich zaghaft auch in weitere Flusstäler der Alpen und
Voralpen aus.

Vögel
Erfassungsgrad: Im Gebiet des Nationalparkes Kalkalpen: Raufußhühner und die meisten
Felsbrüter: I, viele weitere relevante Vogelarten aber nur II-IIL
Im weit verzweigten, weitgehend naturnahen Bachsystem ist die Wasseramsel typisch und
weit verbreitet. Auch der Schwarzstorch brütet in mehreren Paaren in den abgelegeneren
Waldgebieten, wobei die Bäche wichtige Nahrungsquellen darstellen.
Raufußhühner: In einer kürzlich abgeschlossenen Studie über Auer-, Birk- und Haselhuhn
(STEINER et al. 2002) im Nationalparkgebiet und angrenzender Bereiche wurde die aktuelle
Situation dieser besonderen Naturschutzgüter des Alpenraumes dargestellt. Es zählt jedoch
nur einer kleiner Teil des untersuchten Gebietes zur Raumeinheit.
Der Bestand des Auerhuhnes im Nationalparkgebiet beträgt etwa 20-25 Hähne; er wird als
labil eingeschätzt; die gesamte Raumeinheit betrachtet bestehen noch relativ gute
Vorkommen. Das Birkhuhn tritt neben dem Nationalparkgebiet noch auf einzelnen höheren
Waldbergen und in dessen Almregionen auf; es ist hier auch vom Zuwachsen vieler
Almflächen betroffen.
Spechte, Greifvögel und Eulen: Dreizehen- und Weißrückenspecht, Sperlings- und
Raufußkauz besitzen gute Vorkommen von landesweiter Bedeutung (STEINER et al. 2002 und
Mitt. N. PÜHRINGER). Der Uhu brütet zumindest in den größeren Flusstälern am Rande
(Steyr- und Ennstal), nutzt aber weite Teile der Raumeinheit zur Jagd. Der Steinadler brütet in
mehreren Paaren in felsdurchsetzten Waldgebieten etwa zwischen 1000 und 1400 m.
Besonders in den offeneren, trockeneren Bereichen der Raumeinheit, wie z.B. nördlich der
Enns zwischen Ternberg und Großraming existieren hohe Dichten des Wespenbussards.
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Amphibien und Reptilien
Erfassungsgrad: II.
Die aktuelle Situation der Amphibien im Nationalparkgebiet hat WEIBMAIR (2001)
zusammengefasst. Es wurden insgesamt 7 Amphibienarten nachgewiesen: Alpensalamander,
Feuersalamander, Bergmolch, Teichmolch, Grasfrosch, Erdkröte und Gelbbauchunke. Für
den Alpensalamander sind das Feichtaualm-Plateau und einige Bachtäler im zentralen
Hintergebirge (Schwarzer Bach, Sitzenbach, Ameisbach, Föhrenbach, Gr. Schlucht,
Jörglgraben) von hoher Bedeutung. Der Feuersalamander bevorzugt Waldgräben im
Reichraminger Hintergebirge (z.B. Zöbelgraben, Gr. Weißenbachtal). Bergmolch und
Grasfrosch sind die häufigsten Amphibienarten; die Bestände sind von oberösterreichweiter
Relevanz; sehr kopfstarkste Vorkommen liegen z.B. in der Hopfing und in der Talweitung bei
der Gr. Klause. Auch Erdkröte und Gelbbauchunke (Anhang II der FFH-Richtlinie) besitzen
in der Hopfing sehr große Vorkommen; letztere auch im Gebiet Rotgsoll-Jaidhaustal, und im
Bereich Göritz-Schaumbergalm-Ebenforstalm. Die Bestände der Gelbbauchunke sind von
österreichweiter Bedeutung! Das Teichmolch-Vorkommen in der Hopfing
(Truppenübungsplatz) ist einer der größten inneralpinen in Oberösterreich.
An Reptilienarten ist die Äskulapnatter entlang der Fließgewässer nicht selten. In den höheren
Lagen kommen Kreuzotter und Bergeidechse vor.
Es soll ausdrücklich betont werden, dass hoher herpetologischer Forschungsbedarf im oö.
Alpengebiet und speziell auch in der Raumeinheit besteht.

Fische und Flusskrebse
Erfassungsgrad: II.
Besonders hervorzuheben ist das in Oberösterreich einzige bekannte Vorkommen von
autochthonen Bachforellen (Donaustammform) (WEISS et al. 2000, HAUNSCHMID & JAGSCH

2000) im Reichraming Bach. Bemerkenswert sind hier auch Bestände der Äsche und das
häufige Auftreten der Koppe.
Im Großen Bach kommt der Steinkrebs vor; es ist dies sicherlich nicht das einzige
Vorkommen. In den zahllosen, steinigen, naturbelassenen Waldbächen besteht hohe
Lebensraumeignung für den Steinkrebs, Untersuchungen wären dringend notwendig, da hier
noch größere Bestände zu erwarten sind, welche hier aufgrund des fehlenden Fischbesatzes
kaum von der Krebspest betroffen sind. Im Unterlauf der größeren Bäche sind auch
Edelkrebse zu erwarten.

Libellen
Erfassungsgrad: III. Hoher Forschungsbedarf (z.B. Quelljungfern und andere interessante
Arten sind zu erwarten), es existieren kaum Daten.

Schmetterlinge
Erfassungsgrad: I, im Raum um Ternberg fehlen weitgehend aktuelle Daten.
Reich an Arten und an Besonderheiten ist v.a. der nördliche Teil (um Ternberg sowie östlich
von Kirchdorf (Kienberg=Herndl)), dessen Lebensräume allerdings durch vermehrte
Beweidung, Gülledüngung und Aufforstung gefährdet sind. Der Südteil der Raumeinheit (v.a.
Nationalpark Kalkalpen) beherbergt neben artenreichen Felsfluren einige europaweit
bedeutsame Kleinschmetterlingsvorkommen. Forschungsbedarf besteht v.a. bezüglich der
Tagfalter in den Talwiesen des Nationalparks bzw. seiner Umgebung (z.B. Innerbreitenau;
alte Meldungen vom Dunklen Ameisenbläuling, Maculinea nausithous, FFH Anhang II).
Weitere interessante und gut bekannte Gebiete liegen im Bereich des Schiefersteins und des
Schobersteins.
Eulenfalter-Art Talpophila matura (Noctuidae): Außer wenigen Streufunde in OÖ nur bei
Ternberg vermehrt nachgewiesen, in Ö v.a. aus dem Osten und Südosten gemeldet.
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Eulenfalter-Art Paradiarsia glareosa (Noctuidae): Der klassische Fundort liegt bei Ternberg,
wo die Art seit Jahrzehnten beobachtet wird. Ansonsten in OÖ nur spärlich in der
Raumeinheit SKF gefunden (neuere Funde Scharnstein). In Österreich existieren nur wenige,
alte Funde aus Niederösterreich. Die Standorte sind Grünland, offene Stellen und Lichtungen.
Löwenzahnspinner, Lemonia taraxaci (Lemoniidae): Die Art ist in OÖ nur sehr spärlich
verbreitet, das Zentrum besteht um Ternberg auf Bergwiesen. Dort war die Art z.T häufig, in
ZOBODAT liegen keine Funde für ganz OÖ nach 1990 vor. In Österreich ist die Art aus den
östlichen Bundesländern bekannt geworden.
Eulenfalter-Art Amphipyra tetra (Noctuidae): Das Verbreitungszentrum in OÖ liegt um
Ternberg, es gibt aber keine neueren Funde von hier (<1980). Die Art wurde auch früher
selten, oft bei Holzhütten angetroffen (dortige Übersommerung?). Aktuelle Populationen
erscheinen denkbar. In Österreich kommt die Art sehr spärlich in den östlichen
Bundesländern vor.
Grünwidderchen (Zygaenidae): Um Ternberg und an anderen Magerwiesenstandorten sowie
Felsfluren in der Raumeinheit kommen reiche Populationen von Procris notata und Procris
globulariae von oberösterreichischer Bedeutung vor. Hingegen ist die Magerwiesenart
Procris subsolana in OÖ nur aus der Region um Ternberg (z.T. aber in der angrenzenden
Raumeinheit ESF) bekannt geworden. Obwohl die letzten Fundmeldungen schon weiter
zurückliegen, ist eine dortige aktuelle Population doch wahrscheinlich. Die Art ist nur von
Spezialisten zu bestimmen. Die Österreichverbreitung liegt in den östlichen und südöstlichen
Bundesländern.
Skabiosen-Scheckenfalter, Euphydryas aurinia (Tagfalter, FFHII, verbreitet im Alpengebiet):
Die früher im Alpenraum häufige Art ist heute sehr selten geworden, auch in scheinbar
unveränderten Habitaten (magere Bergwiesen). Nur 9 Funde aus OÖ nach 1990, davon 3 aus
der Raumeinheit ESV.
Kleiner Maivogel, Euphydryas maturna {-Hypodryas m.; FFH Anhang II): Die Art kommt an
Eschen-reichen Bachauen im Tiefland, v.a. im Reichraminger Hintergebirge vor. Die
Bestände sind zurückgegangen, es liegen aber noch unpublizierte aktuelle Daten aus der
Raumeinheit vor.
Habichtskrautspinner, Lemonia dumi (Lemoniidae): Verbreitet im OÖ Bergland unterer und
mittlerer Höhen, ist diese Art heute auch in scheinbar unveränderten Habitaten (Bergwiesen)
sehr selten geworden. Seit 1990 in ZOBODAT in ganz OÖ nur einmal gemeldet (ESV:
Altpernstein).
Roter Scheckenfalter, Melitaea didyma (Tagfalter): Die Art kommt in OÖ v.a. im
nordöstlichen Alpengebiet vor, ein wichtiger Schwerpunkt in der Raumeinheit (und im
angrenzenden ESF: Laussa). Sie ist gegenüber früher auch in scheinbar unveränderten
Habitaten (Magerwiesen) selten geworden. Nach 1990 in ZOBODAT nur noch 3 Meldungen
aus ESV, nur 10 aus OÖ.
Fetthennenbläuling, Scoliantides or ion (Tagfalter): In OÖ aktuell mit Schwerpunkt Donautal
verbreitet, früher auch im Unteren Ennstal und mehrere ältere Nachweise aus dem
Schobersteingebiet, ansonst nur alte Streufunde vom Alpenrand. In ZOBODAT nur Funde
vor 1990 aus OÖ.
Kratzdistel-Widderchen, Cirsiphaga brizae (Zygaenidae): Früher von der Bodenwies und
vom Gamsstein aus den 70er-Jahren bekanntgeworden (sichere Nachweise, det. E. Reichl).
Heute auch aus dem Unteren Ennstal und somit aus OÖ verschwunden. Die Gründe dürften
auf eine Verschiebung des Gesamtareals zurückzufuhren sein.
Zu nennen sind weiters die auffälligen Tagfalter-Arten Apollofalter {Parnassius apollo, FFH
IV), der Veilchen-Scheckenfalter (Euphydryas cynthiä), die beide im OÖ Alpengebiet
verbreitet sind und in der Raumeinheit besonders reiche Populationen aufweisen, sowie der in
OÖ stark gefährdete Segelfalter (Iphiclides podalirius, an mehreren Stellen aktuell
vorkommend). Auch der nach der Roten Liste OÖ gefährdete Augsburger Bär (Pericallia
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matronulä) besitzt v.a. im Nationalparkgebiet starke Populationen v.a. entlang der Bachauen
und in Hochstaudenfluren.
Der im Buchenwald lebende Nagelfleck (Aglia tau) kommt im Naturraum auch mit einer
seiner stark verdunkelten Formen (mut. melainä) vor. Die Raumeinheit gilt als ein
Verbreitungsschwerpunkt von melaina in OÖ. Eine charakteristische Art lichter Wälder der
Täler ist der gefährdete Gelbringfalter (Lopinga achine, FFH IV), der in der Raumeinheit aus
OÖ Sicht ein wichtiges Vorkommen hat.
An Kleinschmetterlingen ist die Federmotte Platyptilia capnodactyla lange Zeit
österreichweit nur aus der Raumeinheit (Reichraminger Hintergebirge) bekannt gewesen
(WIMMER 1997). In neuerer Zeit wurde sie auch am Ahnsee (SKF) nachgewiesen (Mitt J.
WIMMER). Die Art braucht große Bestände von Pestwurz, in deren Blütenstängeln sich die
Raupen entwickeln. Europaweit bedeutend sind die Funde der zweier Arten aus dem Gebiet
der Eisenwurzen: Ethmia lugubris (vgl. LICHTENBERGER 1986 und WIMMER 1997) sowie
Algedonia luctualis (WIMMER 1997). Bestehende Populationen beider Arten sind vermutlich
vorhanden, z.T. aber schwierig nachzuweisen.

Netzflügler (Neuroptera)
Erfassungsgrad: Schmetterlingshaft: I, Rest: III
Besonders hervorzuheben ist das Vorkommen des Schmetterlingshaftes Libelloides
macaronius auf den Halbtrockenrasen zwischen Ternberg und Gaflenz. Es ist dies das einzige
aktuelle Vorkommen in Oberösterreich.

Heuschrecken
Erfassungsgrad: III.
Hoher Forschungsbedarf; nach ersten Untersuchungen werden sehr wenige unregulierte
Bachabschnitte wie z.B. die Krumme Steyrling noch vom Kiesbankgrashüpfer Chorthippus
pullus, einem hoch spezialisierten Bewohner von Schotterbänken in dynamischen
Fließgewässern, besiedelt (WEIBMAIR 2002). Es ist dies eines der wenigen Vorkommen in
Oberösterreich.

Ameisen
Erfassungsgrad: III.
Auffällig sind große Populationen von hügelbauenden Waldameisen, sie sind auf die
Hochlagen beschränkt (Formica lugubris, F. aquilonia, letztere in der EU Hauptvorkommen
in Österreich, beide stehen unter Landesnaturschutz) und haben eine Bedeutung als Nahrung
für Auerhuhn und Spechte, sowie als Predatoren. Die beiden Arten sind durch die Holzernte
lokal gefährdet.
Forschungsbedarf: Bestimmte parasitische Ameisen (Harpagoxenus sublaevis,
Doronomyrmex pacis und D. kutteri) sind noch nicht nachgewiesen, aber in der Raumeinheit
zu erwarten. Sie gehören zu den seltensten Ameisen Europas.

Wildbienen
Erfassungsgrad: II.
Anthidium montanum: Einzig bekannter Nachweis aus OÖ vom Hengstpass (Ahornsattel), an
Hornklee (Einzelfund). Nächster Fundort: Hohe Tauern (EBMER 1999). Hoplitis loti: Für OÖ
außer den rezenten Funden in der Raumeinheit (Schieferstein und Unterlaussa) nur ein alter
Fund aus dem Traunsteingebiet (EBMER 2001). Osmia pilicornis: Der Bewohner lichter
Baumbestände und Lungenkraut-Spezialist ist rezent in Oberösterreich nur bei Losenstein an
zwei Lokalitäten zu finden (Mitt. A. EBMER).
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Käfer
Erfassungsgrad: II.
Endemit aus dem Familie der Laufkäfer ist der Höhlenkäfer Arctaphaenops muellneri, der
sonst nur noch in der angrenzenden Raumeinheit Sengsengebirge nachgewiesen wurde und
damit weltweit auf dieses Gebiet beschränkt ist.
An Holz gebunden sind die Arten der Familie Eucnemidae, von denen mehrere in
Oberösterreich auf die Raumeinheit beschränkt sind (MlTTER 2000b). Eine weitere
holzbewohnende Art, von der aus OÖ aktuelle Populationen ausschließlich von der
Raumeinheit vorliegen, ist der Zottenbock (Tragosoma depsarium), dessen Larven in
anbrüchigem Nadelholz leben. Die Art ist in Mitteleuropa sehr selten (MITTER 1998b). Unter
verpilzter Rinde von v.a. Nadelholz lebt Ostoma ferruginea (Ostomatidae), die in OÖ v.a. aus
der Raumeinheit und dem Sengsengebirge gemeldet wurde (MITTER 1998a) und dort
vermutlich aktuelle Populationen besitzt. Im Rahmen von Wald-Managementmaßnahmen im
Nationalpark werden weiters die Borkenkäfer berücksichtigt.
Der Hauptverbreitungsschwerpunkt von Oncomera ferrugata (Oedemeridae) liegt fur
Oberösterreich in der Raumeinheit, wo die Art in geringen Höhen nicht selten gefunden wird
(MlTTER 1989). Sie ist in Europa weit verbreitet, aber überall sehr selten. Besonders bekannt
aus dem Gebiet ist der Alpenbock {Rosalia alpina\ der im Gebiet häufig an geschlägerten
Buchenholz vorkommt. Er ist in den nördlichen Kalkalpen OÖ in der montanen Region
verbreitet und steht unter EU-Schutz (FFH Anhang II und IV). Eine ähnliche Verbreitung
weist eine mit dem Hirschkäfer verwandte Art auf, der Kopfhornschröter (Sinodendron
cylindricum), der ebenfalls Buchenwälder auf Kalkstandorten benötigt (MITTER 2000a).
Forschungsbedarf: Zusammenstellung der Käferarten.

Spinnen
Erfassungsgrad: HL
Saaristoa flrma (Linyphiidae): Weyer, Witgraben, leg. GRUBER 1995; vermutlich aktuelle
Population; sonst aus OÖ nur aus 2 Fundorten im Mühlviertel bekannt geworden; Weite
Verbreitung in Europa, aber selten gefunden; Waldart, lebt in der Streuschicht oder im
Blockschutt. Philaeus chrysops (Salticidae): Kreuzmauer b. Ternberg (DESCHKA 2000);
einzige aktuell bekannte Population in OÖ; Wärmestandorte mit Schutt und anstehendem
Fels, mediterran-expansive Art, auch südliche und östliche Bundesländer

Wasserlebende Wirbellose
Erfassungsgrad: II.
Zuckmücken (Chironomidae): große Artenvielfalt in Quellen (80 Arten) (WEIGAND &
TOCKNER 1996).
Kriebelmücken (Simuliidae): Sehr hohe Artenvielfalt, besonders reichhaltig sind Quellen
(24 Arten) (SCHEDER 2000 und weitere).
Steinfliegen (Plecoptera): Große Artenvielfalt (40 teilweise hochspezialisierte und seltene
Arten), namentlich in sommerkalten Bächen und Quellen.
Wasserschnecken (Hydrobiidae): Zwei neue Arten wurden aus der Raumeinheit neu für die
Wissenschaft beschrieben (HAASE et al. 2000), es besteht noch hoher Forschungsbedarf, da
weitere neue Arten der Familie zu erwarten sind.
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3.2 Tierwelt Kurzfassung

Die Raumeinheit umfasst Mittelgebirgslagen auf Kalkstandorten mit großem Waldanteil und
ausgedehnten Bachsystemen. Sie hat Anteil am Nationalpark Kalkalpen (Reichraminger
Hintergebirge). Wichtige Standorttypen siehe beim Punkt Hot spots weiter unten im Text.

Erfassungsgrad der erwähnten Tierarten
I=gut erfasst
n=mittelmäßig erfasst
IH=mangelhaft erfasst

Säugetiere
Kleinsäuger: An selteneren und gefährdeten Fledermäusen wurden festgestellt
(SPITZENBERGER 2001): Kleine Hufeisennase, Bechsteinfledermaus, Wimperfledermaus, Kl.
Bartfledermaus, Wasserfledermaus.
Großsäuger: Im Gebiet des Nationalparkes OÖ. Kalkalpen ist das Vorkommen von > 1 Luchs
dokumentiert. Vom Braunbären liegen seit 3 Jahren keine Hinweise mehr vor, obwohl das
Gebiet geeignet wäre. Von der Wildkatze gibt es keine aktuellen Nachweise.
Die zahlreichen naturnahen Bachläufen, besonders die größeren Zubringer zur Enns stellen
nach Mitteilung von J. JAHRL einen geeigneten Lebensraum für den Fischotter dar.

Vögel
Erfassungsgrad: Im Gebiet des Nationalparkes Kalkalpen: Raufußhühner und die meisten
Felsbrüter: I, viele weitere relevante Vogelarten aber nur II-IH.
Im weit verzweigten, weitgehend naturnahen Bachsystem ist die Wasseramsel typisch und
weit verbreitet. Auch der Schwarzstorch brütet in mehreren Paaren in den abgelegeneren
Waldgebieten, wobei die Bäche wichtige Nahrungsquellen darstellen. Gut untersucht und mit
nennenswerte Populationen vertreten sind die Raufußhühner (Auer-, Birk- und Haselhuhn).
Dreizehen- und Weißrückenspecht, Sperlings- und Raufußkauz besitzen gute Vorkommen
von landesweiter Bedeutung. Der Steinadler brütet in mehreren Paaren in felsdurchsetzten
Waldgebieten etwa zwischen 1000 und 1400 m. Besonders in den offeneren, trockeneren
Bereichen der Raumeinheit, wie z.B. nördlich der Enns zwischen Ternberg und Großraming
existieren hohe Dichten des Wespenbussards.

Amphibien und Reptilien
Erfassungsgrad: II.
Die aktuelle Situation der Amphibien im Nationalparkgebiet hat WEIBMAIR (2001)
zusammengefasst. Es wurden insgesamt 7 Amphibienarten nachgewiesen. Für den
Alpensalamander sind das Feichtaualm-Plateau und einige Bachtäler im zentralen
Hintergebirge von hoher Bedeutung. Der Feuersalamander bevorzugt Waldgräben im
Reichraminger Hintergebirge. Bergmolch und Grasfrosch sind die häufigsten
Amphibienarten; die Bestände sind von oberösterreichweiter Relevanz. Erdkröte und
Gelbbauchunke (Anhang II der FFH-Richtlinie) besitzen in der Hopfing sehr große
Vorkommen. Die Bestände der Gelbbauchunke sind von österreichweiter Bedeutung! Das
Teichmolch-Vorkommen in der Hopfing (Truppenübungsplatz) ist einer der größten
inneralpinen in Oberösterreich.
An Reptilienarten ist die Äskulapnatter entlang der Fließgewässer nicht selten. In den höheren
Lagen kommen Kreuzotter und Bergeidechse vor.
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Fische und Flusskrebse
Erfassungsgrad: II.
Besonders hervorzuheben ist das in Oberösterreich einzige bekannte Vorkommen von
autochthonen Bachforellen (Donaustammform) (WEISS et al. 2000, HAUNSCHMID & JAGSCH

2000) im Reichraming Bach. Bemerkenswert sind hier auch Bestände der Äsche und das
häufige Auftreten der Koppe.
Im Großen Bach und vermutlich auch in anderen steinigen, naturbelassenen Waldbächen
kommt der Steinkrebs vor, welche hier aufgrund des fehlenden Fischbesatzes kaum von der
Krebspest betroffen sind. Im Unterlauf der größeren Bäche sind auch Edelkrebse zu erwarten.

Schmetterlinge
Erfassungsgrad: I, im Raum um Ternberg fehlen weitgehend aktuelle Daten.
Reich an Arten und an Besonderheiten ist v.a. der nördliche Teil, dessen Lebensräume
allerdings durch vermehrte Beweidung, Gülledüngung und Aufforstung gefährdet sind. Der
Südteil der Raumeinheit (v.a. Nationalpark Kalkalpen) beherbergt neben artenreichen
Felsfluren außerdem einige europaweit bedeutsame Kleinschrnetterlingsvorkommen.
Für eine Reihe von Schmetterlingsarten sind vor allem die mageren Offenlandstandorte bei
Ternberg mit landes-, teilweise sogar bundesweiter Bedeutung interessant (Eulenfalter:
Talpophila matura, Paradiarsia glareosa, Amphipyra tetra; Grünwidderchen Procris
subsolana; Löwenzahnspinner, Lemonia taraxaci; Habichtskrautspinner, Lemonia dumi). In
ihren Beständen bedrohte Tagfalterarten sind ebenfalls in trockenen Wiesen und Felsfluren zu
finden (Roter Scheckenfalter, Melitaea didyma; Skabiosen-Scheckenfalter, Euphydryas
aurinia, FFH Anhang II). Selten kommt in den Bachauen aktuell auch der Kleine Maivogel
(Euphydryas maturnd), eine EU-weit geschützte Tagfalterart (FFH Anhang II), vor.
Zu nennen sind weiters der auffällige Apollofalter (Parnassius apollo, FFH IV), sowie der in
OÖ stark gefährdete Segelfalter (Iphiclides podalirius). Auch der nach der Roten Liste OÖ
gefährdete Augsburger Bär (Pericallia matronula) besitzt v.a. im Nationalparkgebiet starke
Populationen v.a. entlang der Bachauen und in Hochstaudenfluren. Der im Buchenwald
lebende Nagelfleck (Aglia tau) kommt im Naturraum auch mit einer seiner stark verdunkelten
Formen (mut. melaina) vor. Eine charakteristische Art lichter Wälder der Täler ist der
gefährdete Gelbringfalter (Lopinga achine, FFH IV), der in der Raumeinheit aus OÖ Sicht ein
wichtiges Vorkommen hat.
Einige der wenigen Fundorte der Federmotte Platyptüia capnodactyla in ganz Österreich liegt
in pestwurzreichen Bachtälern des Reichraminger Hintergebirges. Europaweit bedeutend sind
die Funde der zweier Kleinschmetterlingsarten aus dem Gebiet der Eisenwurzen: Ethmia
lugubris sowie Algedonia luctualis.

Netzflügler (Neuroptera)
Erfassungsgrad: Schmetterlingshaft: I, Rest: III
Besonders hervorzuheben ist das Vorkommen des Schmetterlingshaftes Libelloides
macaronius auf den Halbtrockenrasen zwischen Ternberg und Gaflenz. Es ist dies das einzige
aktuelle Vorkommen in Oberösterreich.

Heuschrecken
Erfassungsgrad: III.
In wenigen unregulierten Bachabschnitten (z.B Krumme Steyrling) kommt der
Kiesbankgrashüpfer Chorthippus pullus, ein hoch spezialisierter Bewohner von
Schotterbänken dynamischer Fließgewässer, vor.

Seite 12

©Abteilung Naturschutz, Oberösterreichische Landesregierung, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



Hautflügler
Ameisen: Erfassungsgrad: EL Auffällig sind große Populationen von hügelbauenden
Waldameisen, sie sind auf die Hochlagen beschränkt (Formica lugubris, F. aquiloniä) und
haben eine Bedeutung als Nahrung fur Auerhuhn und Spechte, sowie als Predatoren.
Wildbienen: Erfassungsgrad: II. Von den nachgewiesenen Arten sind drei aktuell nur in der
Raumeinheit zu finden: Anthidium montanum (Einzelfund), Hoplitis loti und Ostnia
püicornis.

Käfer
Erfassungsgrad: n.
Endemit aus dem Familie der Laufkäfer ist der Höhlenkäfer Arctaphaenops muellneri, der
sonst nur noch in der angrenzenden Raumeinheit Sengsengebirge nachgewiesen wurde und
damit weltweit auf dieses Gebiet beschränkt ist.
An Holz gebunden sind die mehrere Käferarten (vgl. MITTER 1998), darunter der Alpenbock
(Rosalia alpina), der im Gebiet häufig an geschlägerten Buchenholz vorkommt und in der EU
unter Naturschutz steht (FFH Anhänge II und IV) sowie der ähnliche Ansprüche aufweisende
Kopfhornschröter (Sinodendron cylindricum), einem Verwandten des Hirschkäfers. Weitere
holzbewohnende und in OÖ sehr seltene Arten kommen in der Raumeinheit vor (z.B.:
Zottenbock Tragosoma depsarium). Im Rahmen von Wald-Managementmaßnahmen im
Nationalpark werden weiters die Borkenkäfer berücksichtigt.

Spinnen
Erfassungsgrad: III. Die auffallig gefärbte Springspinne Philaeus chrysops wurde bei
Ternberg in einer sonnenexponierten Felsflur gefunden. Es handelt sich um die einzige
bekannte aktuelle Population in OÖ.

Wasserlebende Wirbellose
Eine große Artenvielfalt wurde bei den Zuckmücken, Kriebelmücken und Steinfliegen
festgestellt. Besonders bedeutend sind sommerkalte Fließgewässer. Zwei neue
Wasserschnecken-Arten (Hydrobiidae) wurden aus der Raumeinheit neu fur die Wissenschaft
beschrieben.

3.3 Hot spots und Artentabelle
Hot spots - zoologische Schwerpunktgebiete:
• Halbtrockenrasen im Bereich zwischen Ternberg und Großraming, früher auch bei

Michldorf (Kienberg, Altpernstein; weitgehend heute degradiert).
• Sonnige Felsstandorte (z.B. Schieferstein, Kreuzmauer, Kampermauer). Almen

(Schmetterlinge, Amphibien).
• Quellen (z.B. Hinterer Rettenbach).
• Naturnahe Bachläufe, besonders die dynamischen Schotterbänke (z.B. Krumme Steyrling,

Gr. Weißenbach oder Großer Bach).
• Moore (z.B. am Ebenforst und kleinflächig auf der Feichtau).
• Vermutlich auch feuchtere Talwiesen (z.B. Narzissenwiesen bei Molln-Breitenau), hier

besteht aber noch großer Forschungsbedarf.
• Hopfing und angrenzende Bereiche als Amphibienlebensraum
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Arten mit bedeutenden Vorkommen in Oberösterreich bzw. Österreich
Tabelle 1: Arten mit bedeutenden Vorkommen in Oberösterreich bzw. Österreich.
Gefahrdungsgrade nach den Roten Listen (s. Literaturverzeichnis): (^ausgestorben, l=vom
Aussterben bedroht, 2=stark gefährdet, 3=gefährdet, 4=potenziell gefährdet. Schutz in
Oberösterreich nach dem gültigen Naturschutzgesetz (x). EU = Schutz nach der FFH-
(Anhang II) bzw. der Vogelschutzrichtlinie der EU (Anhang I).
Spalte „OÖ": x = Arten, welche in O.Ö. schwerpunktsmäßig auf die Raumeinheit beschränkt
sind. Spalte „Ö": x = Arten mit bedeutenden Vorkommen in der Raumeinheit mit Bezug auf
Österreich.

Art

Bechsteinfledermaus
Wimperfledermaus
Wasserfledermaus
Bachforelle (autochthoner Donaustamm)
Eulenfalter-Art Talpophila matura
Eulenfalter-Art Paradiarsia glareosa
Eulenfalter- Art Amphipyra tetra
GrOnwidderchen-Art Procris subsolana
Federmotte Platyptilia capnodactyla
Kleinschmetterlings-Art Ethmia lugubris
Kleinschmetterlings-Art Algedonia luctualis
Schmetterlingshaft Libelloides macaronius
Kiesbankgrashüpfer Chorthippus pullus
Wildbienen-Art Hoplitis loti
Wildbienen-Art Osmia pilicornis
Höhlenkäfer Arctaphaenops muellneri
Zottenbock Tragosoma depsariwn
Käfer-Art Oncomeraferrugata
Wasserschnecken-Arten der Familie Hydrobiidae: z.B.
Belgrandiella aulaeU Bythiospaeum nocki

Rote
Liste

3
2
4
-
2
2
1
1
-

-
2
3
-
-
-
4
-
-

Schutz
inOÖ.

X

X

X

-

-

-

-

X

-

-

-

X

X

-

-

-

X

-

-

EU

X

X

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

OÖ

X

X

X

X

X

X

X

X

X

X

X

X

X

X

X

X

X

X

X

ö
-
-
-
X

-

X

X

-

X

X

X

-

X

-

-

X

-

-

X

3.4 Experten
Ambach Johann
Ebmer Andreas
Freudenthaler Peter
Hauser Erwin
Jahrl Jutta
Laister Gerold
Mitter Heinz
Pühringer Norbert
Pürstinger August
Schön Bernhard
Steiner Helmut
UhlHans
Weigand Erich
Weißmair Werner
Wimmer Josef
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4 Sengsengebirge (SG)

4.1 Tierwelt Langfassung

Die Raumeinheit Sengsengebirge inkludiert auch den Reichraminger Größtenberg, welcher
geografisch dem Reichraminger Hintergebirge zugeordnet wird. Es handelt sich um einen fast
2000m hohen Kalkgebirgskamm, welcher in Ost-West-Richtung verläuft und daher sehr
ausgeprägte sonnenexponierte Südhänge aufweist. Das Gebiet ist stark verkarstet, dauerhafte
Gewässer sind daher selten. Oberhalb der Waldgrenze sind weit ausgedehnte
Latschenbestände typisch.

Erfassungsgrad der erwähnten Tierarten
I=gut erfasst
H=mittelmäßig erfasst
in=mangelhaft erfasst

Säugetiere
Erfassungsgrad: IE.
Die in Österreich auf das Alpengebiet beschränkte Schneemaus bewohnt spaltenreiche
Felshabitate und in Oberösterreich bislang nur aus der Raumeinheit (Hoher Nock,
Feichtauseen) und aus der RE SKV bekannt geworden (SPITZENBERGER 2001). Sie dürfte aber
in den Kalkalpen weiter verbreitet sein. Im Gebiet des Nationalparkes Kalkalpen ist das
Vorkommen von mindestens einem Luchs dokumentiert. Vom Braunbären liegen seit 3
Jahren keine Hinweise mehr vor, obwohl das Gebiet geeignet wäre. Von der Wildkatze gibt es
keine aktuellen Nachweise.

Vogel
Erfassungsgrad: Raufußhühner und die meisten Felsbrüter: I, viele weitere relevante
Vogelarten aber nur H-III.
Spechte und Eulen: Die „Urwaldzeiger" Weißrückenspecht, Dreizehenspecht und Grauspecht
besitzen gute Bestände von landesweiter Bedeutung (STEINER et al. 2002 und Mitt). Unter
den Eulen sind nennenswerte Vorkommen von Sperlings- und Raufußkauz zu nennen; der
Uhu brütet zumindest in den Randlagen, nutzt aber weite Teile der Raumeinheit zur Jagd.
Raufußhühner: In einer kürzlich abgeschlossenen Studie über Auer-, Birk- und Haselhuhn
(STEINER et al. 2002) im Nationalparkgebiet und angrenzender Bereiche wurde die aktuelle
Situation dieser besonderen Naturschutzgüter des Alpenraumes dargestellt. Der Bestand des
Auerhuhnes im Nationalparkgebiet beträgt etwa 20-25 Hähne; er wird als labil eingeschätzt.
Vom Birkhuhn waren 33-38 territoriale Hähne festzustellen, der Nationalpark wird nur als
suboptimaler Habitat angesehen, da viele Almen zuwachsen. Trotzdem beherbergt das Gebiet
etwa 10% des oberösterreichisches Bestandes. Der Bestand des Haselhuhnes wird auf 100-
300 geschätzt; nur diesem Vertreter der Raufußhühner werden gute Oberlebensaussichten
prognostiziert, auch wenn die derzeitige Flächengröße des Schutzgebietes als zu klein
bezeichnet wird. Als relevanteste Gefährdungs- und Störungsursachen werden innerhalb des
Nationalparkes die Wildverbiss-Kontrollzäune, Tourismus, Flugverkehr und Störungen durch
das Waldmanagement zur Balz- und Brutzeit angesehen. Außerhalb des Parkgrenzen sind es
Großkahlschläge, die Jagd auf Raufußhühner und Kulturzäune.
In größeren Dichten kommt auf der Südseite des Sengsengebirges der Berglaubsänger vor.
Bemerkenswert sind hier auch Einzelfeststellungen des Schlangenadlers in den letzten Jahren.
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Amphibien und Reptilien
Erfassungsgrad: II.
Die aktuelle Situation der Amphibien im Nationalparkgebiet hat WEIBMAIR (2001)
zusammengefasst. Es wurden insgesamt 7 Amphibienarten nachgewiesen: Alpensalamander,
Feuersalamander, Bergmolch, Teichmolch, Grasfrosch, Erdkröte und Gelbbauchunke.
Für den Alpensalamander sind die alpinen Matten oberhalb der Baumgrenze von Bedeutung.
Die Almböden sind generell wichtig, das sie wesentliche Amphibienlaichgewässer
beherbergen. Die Feichtauseen als einzige größere Stillgewässer der Raumeinheit
beherbergen sehr große Bestände von Grasfrosch, Erdkröte und Bergmolch. Der Teichmolch-
Bestand in der Hopfing (Truppenübungsplatz; kurz außerhalb der Raumeinheit, die
Sommerlebensräume reichen aber weit in die Raumeinheit hinein) ist einer der größten
inneralpinen in Oberösterreich! Auch Erdkröte und Gelbbauchunke (Anhang II der FFH-
Richtlinie) besitzen in der Hopfing sehr große Bestände. Die Vorkommen von Bergmolch und
Grasfrosch sind von oberösterreichweiter, jene der Gelbbauchunke von österreichweiter
Relevanz!
Ein sehr wichtiges Amphibienlaichgewässer der Tallagen ist die Tannguterlacke im Veichltal.
Innerhalb der Reptilienarten sind Kreuzotter und Bergeidechse weiter verbreitet; Äskulap-
und Schlingnatter kommen selten auf der Südseite des Sengsengebirges vor.
Es soll ausdrücklich betont werden, dass hoher herpetologischer Forschungsbedarf im oö.
Alpengebiet und speziell auch im Nationalpark Kalkalpen besteht.

Fische
Erfassungsgrad: II.
Mit Ausnahme vom Vorderen und Hinteren Rettenbach sind keine nennenswerten
Fließgewässer in der Raumeinheit vorhanden, das Artenspektrum bleibt daher nahezu auf
Bachforelle und Koppe beschränkt. Die im Gr. Feichtausee vorkommenden Fische (Elritzen
und Saiblinge) wurden eingesetzt.

Libellen
Erfassungsgrad: in. Hoher Forschungsbedarf (z.B. Quelljungfern und andere interessante
Arten sind zu erwarten), es existieren kaum Daten.

Schmetterlinge
Erfassungsgrad: I (Gipfelregionen: II).
Aus der Raumeinheit wurden etwa 700 Großschmetterlingsarten bekannt, unter denen sich
auch stark gefährdete befinden. Auffällig ist die Armut des Gebirgsstockes an
Hochgebirgsarten, was vermutlich auf zwischeneiszeitliche Wärmeperioden zurückzufuhren
ist (HAUSER 1996). Hier besteht allerdings noch Forschungsbedarf, da über die Fauna der
Gipfelregion noch wenig geforscht wurde. Besonders artenreich sind die trockenwarmen
Abhänge des Gebirges und das Veichltal bei Windischgarsten. Zu nennen sind die auffälligen
Tagfalter-Arten Apollofalter (Parnassius apollo, FFH IV), der Veilchen-Scheckenfalter
(Euphydryas cynthid)> die beide im oberösterreichischen Alpengebiet verbreitet sind und in
der Raumeinheit besonders reiche Populationen aufweisen, sowie der in Oberösterreich stark
gefährdete Segelfalter (Jphiclides podalirius, an mehreren Stellen aktuell vorkommend). Auch
der nach der Roten Liste OÖ. gefährdete Augsburger Bär (Pericallia matronulä) hat hier
starke Populationen v.a. in Hochstaudenfluren. Die Blütenspanner-Art Eupithecia pauxillaria
(^euphrasiatä) besitzt im Veichltal bei Windischgarsten die einzig bekannte Population in
Oberösterreich, diese ist seit 1953 bekannt und wurde im letzten Jahrzehnt mehrmals bestätigt
(WIMMER 1997). Aus Österreich wurde die Art sehr lokal aus den östlichen und südlichen
Bundesländern bekannt. Über die Ökologie ist wenig bekannt, die Raupen dürften im
Veichltal an Augentrost leben. Als weitere in Oberösterreich wenig gefundene Blütenspanner-
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Art, die im Gebiet regelmäßig nachgewiesen wurde, ist Eupithecia semigraphata. Diese Art
bevorzugt warme, offene Felsstandorte. An der Südflanke des Gebirges und auf Magerwiesen
in den Tälern (Veichltal) kommt die Sackträgerart Rebelia styriaca in aktuellen Populationen
vor. Sie ist in Oberösterreich ansonsten nur vom Prielgebiet bekannt, aber möglicherweise
weiter in den Kalkalpen verbreitet.

Ameisen
Erfassungsgrad: III.
Auffallig sind große Populationen von hügelbauenden Waldameisen, sie sind auf die
Hochlagen beschränkt {Formica lugubris, F. aquilonia, letztere in der EU Hauptvorkommen
in Österreich, beide stehen unter Landesnaturschutz) und haben eine Bedeutung als Nahrung
für Auerhuhn und Spechte, sowie als Predatoren. Weiters ist die seltene und gefährdete (Rote
Liste OÖ: 3) Kerbameise Formica exsecta nachgewiesen, die in Wäldern der höheren Lagen
vorkommt (AMBACH 1992). Die drei Arten sind durch die Holzernte lokal gefährdet.
Forschungsbedarf: Bestimmte parasitische Ameisen (Harpagoxenus sublaevis,
Doronomyrmex pacis und D. kutteri) sind noch nicht nachgewiesen, aber in der Raumeinheit
zu erwarten. Sie gehören zu den seltensten Ameisen Europas.

Käfer
Erfassungsgrad: n.
Endemit aus dem Familie der Laufkäfer ist der Höhlenkäfer aus der Rettenbachhöhle
(Arctaphaenops muellneri), der sonst nur noch in der angrenzenden Raumeinheit ESV
nachgewiesen wurde und damit weltweit auf dieses Gebiet beschränkt ist.
Aus dem Gebiet sind weiters mehrere oberösterreichweit bedeutsame Käferarten
bekanntgeworden, die in der Raumeinheit (und im ESV) aktuelle Populationen aufweisen
dürften: Aus der Familie Ostomidae, die unter Baumrinden gefunden werden und vorwiegend
verpilztes Holz fressen, zum Teil auch Borkenkäferfeinde darstellen, können Calitys scabra
(vom Größtenberg als einzig aktuell bekannte Population in OÖ) und Ostoma ferruginea
genannt werden (MlTTER 1998). Im Rahmen von Wald-Managementmaßnahmen im
Nationalpark werden weiters die Borkenkäfer berücksichtigt.
Vom hochalpinen Laufkäfer Leistus austriacus liegt für OÖ nur ein weit zurückliegender
Fund aus dem Sengsengebirge vor (SCHAUBERGER 1925). Er wurde vor kurzem in den
angrenzenden Hallermauern nachgewiesen und könnte bei gezielter Nachsuche auch in der
Raumeinheit wieder gefunden werden. Er ist in den Ostalpen heimisch.
Besonders bekannt aus dem Gebiet ist der Alpenbock (Rosalia alpinä), der im Gebiet häufig
an geschlägerten Buchenholz vorkommt. Er ist in den nördlichen Kalkalpen OÖ in der
montanen Region verbreitet und steht unter EU-Schutz (FFH Anhang II). Eine ähnliche
Verbreitung weist eine mit dem Hirschkäfer verwandte Art auf, der Kopfhornschröter
{Sinodendron cylindricum), der ebenfalls Buchenwälder auf Kalkstandorten benötigt (MITTER

2000).

Wasserlebende Wirbellose
Erfassungsgrad: II.
Zuckmücken (Chironomidae): Große Artenvielfalt in Quellen (WEIGAND & TOCKNER

1996).
Kriebelmücken (Simuliidae): Sehr hohe Artenvielfalt, besonders reichhaltig sind Quellen
(SCHEDER 2000 und weitere).
Steinfliegen (Plecoptera): Große Artenvielfalt (teilweise hochspezialisierte und seltene
Arten), namentlich in sommerkalten Bächen und Quellen.
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Wasserschnecken (Hydrobiidae): in sommerkalten Fließgewässern und Quellen kommen
seltene und wenig verbreitete Arten dieser Wasserschnecken vor (HAASE et al. 2000). Es
besteht noch hoher Forschungsbedarf, da weitere und auch neue Arten aus der Familie zu
erwarten sind.

4.2 Tierwelt Kurzfassung
Die Raumeinheit Sengsengebirge inkludiert auch den Reichraminger Größtenberg, welcher
geografisch dem Reichraminger Hintergebirge zugeordnet wird. Es handelt sich um einen fast
2000m hohen Kalkgebirgskamm, welcher in Ost-West-Richtung verläuft und daher sehr
ausgeprägte sonnenexponierte Südhänge aufweist. Das Gebiet ist stark verkarstet, dauerhafte
Gewässer sind daher selten. Oberhalb der Waldgrenze sind weit ausgedehnte
Latschenbestände typisch.

Erfassungsgrad der erwähnten Tierarten
I=gut erfasst
II=mittelmäßig erfasst
ni=mangelhaft erfasst

Säugetiere
Erfassungsgrad: III. Die in Österreich auf das Alpengebiet beschränkte Schneemaus bewohnt
spaltenreiche Felshabitate und in Oberösterreich bislang kaum nachgewiesen geworden
(SPITZENBERGER 2001). Im Gebiet des Nationalparkes Kalkalpen ist das Vorkommen von
mindestens einem Luchs dokumentiert. Vom Braunbären liegen seit 3 Jahren keine Hinweise
mehr vor, obwohl das Gebiet geeignet wäre.

Vögel
Erfassungsgrad: Raufußhühner und die meisten Felsbrüter: I, viele weitere relevante
Vogelarten aber nur H-III. Gut untersucht und mit nennenswerte Populationen vertreten sind
die Raufußhühner (Auer-, Birk- und Haselhuhn). Dreizehen- und Weißrückenspecht,
Sperlings- und Raufußkauz besitzen gute Vorkommen von landesweiter Bedeutung. In
größeren Dichten kommt auf der Südseite des Sengsengebirges der Grauspecht und der
Berglaubsänger vor. Bemerkenswert sind hier auch Einzelfeststellungen des Schlangenadlers
in den letzten Jahren. Der Steinadler ist Brutvogel in mehreren Paaren.

Amphibien und Reptilien
Erfassungsgrad: II. Die aktuelle Situation der Amphibien im Nationalparkgebiet hat
WEIBMAIR (2001) zusammengefasst. Für den Alpensalamander sind die alpinen Matten
oberhalb der Baumgrenze von Bedeutung. Die Tümpel auf den Almböden und die
Feichtauseen sind als Amphibienlaichgewässer wichtig. Der Teichmolch-Bestand in der
Hopfing (Truppenübungsplatz; kurz außerhalb der Raumeinheit, die Sommerlebensräume
reichen aber weit in die Raumeinheit hinein) ist einer der größten inneralpinen in
Oberösterreich! Auch Erdkröte und Gelbbauchunke (Anhang II der FFH-Richtlinie) besitzen
hier sehr große Bestände. Die Vorkommen von Bergmolch und Grasfrosch sind von
oberösterreichweiter, jene der Gelbbauchunke von österreichweiter Relevanz! Ein sehr
wichtiges Amphibienlaichgewässer der Tallagen ist die Tannguterlacke im Veichltal.
Innerhalb der Reptilienarten sind Kreuzotter und Bergeidechse weiter verbreitet; Äskulap-
und Schlingnatter kommen selten auf der Südseite des Sengsengebirges vor.
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Fische
Erfassungsgrad: II. Mit Ausnahme vom Vorderen und Hinteren Rettenbach sind keine
nennenswerten Fließgewässer in der Raumeinheit vorhanden, das Artenspektrum bleibt daher
nahezu auf Bachforelle und Koppe beschränkt. Die im Gr. Feichtausee vorkommenden Fische
(Elritzen und Saiblinge) wurden eingesetzt.

Schmetterlinge
Erfassungsgrad: I (Gipfelregionen: D). Aus der Raumeinheit wurden etwa 700
Großschmetterlingsarten bekannt, unter denen sich auch stark gefährdete befinden. Besonders
artenreich sind die trockenwarmen Abhänge des Gebirges und das Veichltal. Zu nennen sind
die auffälligen Tagfalter-Arten Apollofalter (Parnassius apollo, FFH IV), der Veilchen-
Scheckenfalter {Euphydryas cynthiä), die beide im oberösterreichischen Alpengebiet
verbreitet sind und in der Raumeinheit besonders reiche Populationen aufweisen, sowie der in
Oberösterreich stark gefährdete Segelfalter {Iphiclides podalirius, an mehreren Stellen aktuell
vorkommend). Auch der nach der Roten Liste OÖ. gefalirdete Augsburger Bär {Pericallia
matronulä) hat hier starke Populationen v.a. in Hochstaudenfluren. Die Blütenspanner-Art
Eupithecia pauxillaria {-euphrasiata) besitzt im Veichltal die einzig bekannte Population in
Oberösterreich, diese ist seit 1953 bekannt und wurde im letzten Jahrzehnt mehrmals bestätigt
(WIMMER 1997). Als weitere in Oberösterreich wenig gefundene Arten wären die Nachtfalter
Eupithecia semigraphata und Rebelia styriaca zu nennen.

Ameisen
Erfassungsgrad: HI. Auffällig sind große Populationen von hügelbauenden Waldameisen, sie
sind auf die Hochlagen beschränkt {Formica lugubris, F. aquilonia) und haben eine
Bedeutung als Nahrung für Auerhuhn und Spechte, sowie als Predatoren. Weiters ist die
seltene und gefährdete (Rote Liste OÖ: 3) Kerbameise Formica exsecta in Wäldern der
höheren Lagen nachgewiesen.

Käfer
Erfassungsgrad: II. Endemit aus dem Familie der Laufkäfer ist der Höhlenkäfer aus der
Rettenbachhöhle {Arctaphaenops muellneri), der sonst nur noch in der angrenzenden
Raumeinheit ESV nachgewiesen wurde und damit weltweit auf dieses Gebiet beschränkt ist.
An Holz gebunden sind die mehrere Käferarten (vgl. MITTER 1998), darunter der Alpenbock
{Rosalia alpina), der im Gebiet häufig an geschlägerten Buchenholz vorkommt und in der EU
unter Naturschutz steht (FFH Anhänge II und IV) sowie der ähnliche Ansprüche aufweisende
Kopfhornschröter {Sinodendron cylindricum\ einem Verwandten des Hirschkäfers. Im
Rahmen von Wald-Managementmaßnahmen im Nationalpark werden weiters die Borkenkäfer
berücksichtigt.

Wasserlebende Wirbellose
Erfassungsgrad: II. Eine große Artenvielfalt wurde bei den Zuckmücken, Kriebelmücken und
Steinfliegen festgestellt. Besonders bedeutend sind sommerkalte Fließgewässer und Quellen,
auch für Wasserschnecken-Arten (Hydrobiidae).

4.3 Hot spots und Artentabelle
Hot spots - zoologische Schwerpunktgebiete:
• Felsfluren und lichte Wälder in den Südabhänge des Sengsengebirges.
• Veichltal (Magerwiesen, Waldsäume und die Tannguterlacke) bei Windischgarsten
• Quellen (z.B. Hinterer Rettenbach).
• Hopfing und angrenzende Bereiche als Amphibienlebensraum
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Arten mit bedeutenden Vorkommen in Oberösterreich bzw. Österreich
Tabelle 1: Arten mit bedeutenden Vorkommen in Oberösterreich bzw. Österreich.
Gefahrdungsgrade nach den Roten Listen (s. Literaturverzeichnis): O=ausgestorben, l=vom
Aussterben bedroht, 2=stark gefährdet, 3=gefahrdet, 4=potenziell gefährdet. Schutz in
Oberösterreich nach dem gültigen Naturschutzgesetz (x). EU - Schutz nach der FFH-
(Anhang II) bzw. der Vogelschutzrichtlinie der EU (Anhang I).
Spalte „OÖ": x = Arten, welche in O.Ö. schwerpunktsmäßig auf die Raumeinheit beschränkt
sind.
Spalte „Ö": x = Arten mit bedeutenden Vorkommen in der Raumeinheit mit Bezug auf
Österreich.

Art

Blütenspanner-Art Eupithecia patocillaria (=euphrasiata)
Höhlenkäfer Arctaphaenops muellneri

Rote
Liste

-
-

Schutz
inOÖ.

-
-

EU

-
-

OÖ

X

X

Ö

-
X

4.4 Experten
Ambach Johann
Hauser Erwin
Jahrl Jutta
Laister Gerold
Mitter Heinz
Schön Bernhard
Steiner Helmut
Pühringer Norbert
UhlHans
Weigand Erich
Weißmair Werner
Wimmer Josef
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5 Ennstal (ET)

5.1 Tierwelt
Die Raumeinheit besteht fast ausschließlich aus dem Talboden des Ennstales, dieser allein ist
zoologisch kaum untersucht. Intensive Forschungen wurden lediglich in der Ennsstaukette
unterhalb von Steyr durchgeführt, ÖIQ nicht mehr in der Raumeinheit liegt. Die Aufzählung
nicht untersuchter Tiergruppen unterbleibt daher.

Erfassungsgrad der erwähnten Tierarten
I^gut erfasst
n=mittelmäßig erfasst
IH=mangelhaft erfasst

Säuger
Erfassungsgrad: III.
Bei den kürzlich abgeschlossenen Fischotter-Kartierungen im Steyr- und Ennstal konnte Jutta
Jahrl die Art im Ennstal nur sehr sporadisch zwischen Temberg und Großraming feststellen.
Sie begründet die wenigen Nachweise mit der fast durchgehenden Stauhaltung und
Kraftwerksnutzung. Das Ennstal ist trotzdem ein wichtiger Korridor welcher die
Fischottervorkommen im Mühlviertel mit inneralpinen und jenen in Südostösterreich
verbindet.

Vögel
Erfassungsgrad: I.
Aus ornithologischer Sicht sind für die Raumeinheit vor allem wassergebunden Vogelarten
von Interesse. Der Stauraum Rosenau, zwischen Lahmdorf und Ternberg, ist sowohl fur
Brutvögel als auch für Überwinterer und Durchzügler ein sehr wichtiger Abschnitt.
Als erwähnenswerte Brutvögel kommen vor: Haubentaucher (1-2 Brutpaare), Gänsesäger
(wenige Brutpaare), bei der Wasserralle besteht brutverdacht. Im Grenzgebiet zur Steiermark
(bei Altenmarkt) ist der Flussuferläufer ein wahrscheinlicher Brutvogel. Vom Graureiher
existieren drei Kolonien in der Raumeinheit (Rosenau, Großraming und Schönau) mit
insgesamt ca. 20 Brutpaaren (M. BRADER), was etwa 10% des oberösterreichischen
Gesamtbestandes entspricht. Erwähnenswert ist eine Kolonie der Uferschwalbe in einer
Schottergrube neben der Enns in der Rosenau (Maireben), wo M. BRADER im Jahr 2003
insgesamt 316 Röhren zählte. Für die im Ennstal brütenden Uhupaare (Trattenbach,
Losenstein-Rastgrub, u.a.?) stellen Wasservögel wahrscheinlich eine wichtige Nahrungsquelle
dar.
An überwinternden Wasservögeln ist die Krickente mit bis zu 100 Ex. zu erwähnen. Vom
Kormoran ist seit mehreren Jahren ein Schlafplatz bei Küpfern bekannt, welcher jedoch in
den letzten Jahren fast immer nur im ersten Winterhalbjahr besetzt war (PARZ-GOLLNER &
BRADER 2000, PARZ-GOLLNER & TRAUTTMANSDORFF 2001, PFANZELT 2003, M. BRADER).

Bei der letzten Zählung im Winter 2002/2003 wurden von PFANZELT (2003) max. 11 Ex.
festgestellt; Mitte der 1990er Jahre wurden bis zu etwa 90 Ex. gezählt, welche jedoch nicht
ständig anwesend waren.

Amphibien und Reptilien
Erfassungsgrad: II.
Da die Raumeinheit nur das Flussbett der Enns und die unmittelbaren Uferbereiche
einschließt, die Enns von Natur aus hier steile Ufer aufweist bzw. durch Kraftwerke gestaut
ist, sind keine nennenswerten Lebensräume für Amphibien vorhanden.
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An Reptilien tritt die Äskulapnatter zwischen Garsten und der Landesgrenze regelmäßig auf.
Da sie gut klettern kann, sagen ihr auch die steilen, sonnigen Einhänge zur Enns hin gut zu.
Die Ringelnatter als wassergebundene Schlange ist zumindest im inneren Ennstal selten.
Bemerkenswert war ein kleines Vorkommen der Würfematter an der Enns in Lahrndorf bei
Kraftwerk Rosenau (ESTERBAUER 1991). Von 1984 bis 1989 wurden bis zu 5 Ex. beobachtet,
welche nach dem Verfugen einer Ufermauer verschwanden. Die Herkunft ist unbekannt; es ist
nicht auszuschließen, dass es sich um entkommene Tiere gehandelt hat.

Fische
Erfassungsgrad: III.
Aufgrund der Staukette sind fiir die rheophilen Schotterlaicher kaum geeignete Laichsubstrate
vorhanden. Das Vorkommen des Huchen ist vermutlich auf Besatzmaßnahmen
zurückzuführen.

5.2 Hot spots und Artentabelle
keine bekannt

5.3 Experten
Brader Martin
Eisner Josef
Hauser Erwin
Jahrl Jutta
Laister Gerold
Mitter Heinz
Siligato Simonetta & Gumpinger Clemens
Weißmair Werner
Wimmer Josef
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6 Almtaler und Kirchdörfer Flyschberge (AKF)

6.1 Tierwelt
Die Raumeinheit stellt eine hügelige Landschaftsform mit teilweise großflächigen Wäldern
und einer reich strukturierten bäuerlichen Kulturlandschaft dar. Das Gebiet ist reich an
kleinen Bächen.

Erfassungsgrad der erwähnten Tierarten
I=gut erfasst
n=mittelmäßig erfasst
m=mangelhaft erfasst

Säugetiere
Erfassungsgrad: HI.
Über den Fischotter liegen zwar keine aktuellen Untersuchungen vor, sein Auftreten ist
jedoch zu erwarten.

Vögel
Erfassungsgrad: II.
Typisch für die älteren Laubwälder der Raumeinheit sind die Höhlenbrüter Schwarzspecht
und Hohltaube, welche hier auch gute Bestände aufweisen, sowie der Schwarzstorch. Unter
den Greifvögeln ist der Wespenbussard erwähnenswert. Die ehemaligen großen
Streuobstwiesenbestände beherbergten Arten wie Gartenrotschwanz und Gartenbaumläufer,
sie sind heute stark rückläufig.

Amphibien und Reptilien
Erfassungsgrad: II.
In den Oberläufen der Waldbäche ist der Feuersalamanders typisch und in der Raumeinheit
weit verbreitet. Sporadisch in Weglacken und anderen Kleingewässern tritt die
Gelbbauchunke (Anhang II der FFH-Richtlinie) auf. Keine weiteren besonderen Amphibien-
oder Reptilienarten.

Fische
Erfassungsgrad: HI.
Keine Daten vorliegend; Forschungsbedarf

Schmetterlinge, Käfer, Libellen
Erfassungsgrad: HI.
Wenige Daten vorhanden, Forschungsbedarf.

6.2 Hot spots und Artentabelle
Hot spots - zoologische Schwerpunktgebiete:
Wertvolle Standorte sind in der Raumeinheit vor allem buchenreiche Altholzbestände und
Flyschbäche. Für eine Abgrenzung von hot spots ist die Datenlage nicht ausreichend.

Arten mit bedeutenden Vorkommen in Oberösterreich bzw. Österreich
Keine bekannt
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6.3 Experten
Hauser Erwin
Laister Gerold
Mitter Heinz
Pühringer Norbert
Pürstinger August
UhlHans
Weißmair Werner
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7 Ager-Traun-Terrassen (ATT)

7.1 Tierwelt
Für die großteils intensiv land- und forstwirtschaftlich bewirtschaftete und relativ
strukturarme Landschaft liegen nur wenige Daten vor. Der Forschungsbedarf ist daher hoch.

Erfassungsgrad der erwähnten Tierarten
I=gut erfasst
II=mittelmäßig erfasst
in=mangelhaft erfasst

Säugetiere
Erfassungsgrad: HI.
Ober seltene oder gefährdete Säugetierarten liegen keine aktuellen Daten vor.

Vögel
Erfassungsgrad: II.
hi den großen Waldgebieten Hildprechtinger Wald und Mitterbergholz kommen
Wespenbussard und Habicht als Brutvogel vor. Vom Schwarzstorch liegen
Bruzteitbeobachtungen vor. In der Schottergrube südlich von Stadl-Hausruck besteht eine
große Uferschwalben-Kolonie, mit bis zu 500 Brutröhren (A. SCHUSTER, E. KONTUR),

vereinzelt brütet auch der Flussregenpfeifer.

Amphibien und Reptilien
Erfassungsgrad: II.
Aus der Raumeinheit sind bisher sieben Amphibienarten (Erdkröte, Spring- und Grasfrosch,
Bergmolch, Feuersalamander, Gelbbauchunke und Laubfrosch), hauptsächlich aus dem
Gebiet des Hildprechtinger Waldes nachgewiesen (FORSTINGER 1994, WEIBMAIR 1996).
Hervorzuheben ist die Gelbbauchunke, welche wiederholt im Bereich seltener befahrener
Waldstraßen und in der Schottergrube Auholz auftritt. Der Laubfrosch kam vor ca. 10 Jahren
vereinzelt im Hildprechtinger Wald noch vor, dürfte heute aber auf den Hochterrassen
ausgestorben sein; ev. kommt er in den Schottergruben noch vor. Die vorwiegend künstlich
angelegten Kleingewässer („Hauslacken", Löschteiche) abseits des Hildprechtinger Waldes
sind herpetologisch kaum untersucht.
An Reptilien sind fünf Arten nachgewiesen (Zauneidechse, Blindschleiche, Ringel-, Schling-
und Äskulapnatter). Die Nachweise stammen hauptsächlich von FORSTINGER (1994) und
WEIBMAIR (1996). Die in OÖ. selteneren, wärmeliebenden Arten Schling- und Äskulapnatter
sind nur von wenigen Orten im Hildprechtinger Wald und von der Schottergrabe Auholz
bekannt.

Groß-Schmetterlinge
hi den oö. Alpentälern kommt in lichten, warmen Laubwäldern und Auen der gefährdete
Gelbringfalter Lopinga achine vor. Der Falter besiedelt im oö. Alpenvorland lediglich die
Umgebung des Traun- und Unteren Agertales bis etwa Wels. Obwohl aus dem Bereich
rezente Daten fehlen, sind Populationen in der Raumeinheit in den angegebenen
Lebensräumen zu erwarten. Der Gelbringfalter ist nach der Roten Liste in OÖ als gefährdet
eingestuft, in der FFH-Richtlinie der EU wird er im Anhang IV genannt.

Spinnen
Im Jahr 1952 wurde in Steyrermühl die Radnetzspinne Araneus alsine gefunden, die in
Österreich nur aus wenigen Bundesländern bekannt wurde. Vermutlich existiert noch heute
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eine aktuelle Population in Wiesen bzw. Saumbiotopen. In Oberösterreich ist die Art sonst
nur noch im Mühlviertel nachgewiesen.

7.2 Hot spots und Artentabelle
vermutliche Hot spots (Datenlage zu gering):

• Reste lichter Mischwaldbestände (z.B. Schneeheide-Kiefern-Wälder)
• Schottergruben
• extensive Grünlandstandorte in den Trockentälern bei Bachloh

Arten mit bedeutenden Vorkommen in Oberösterreich bzw. Österreich
Keine bekannt

7.3 Experten
Freudenthaler Peter
Hauser Erwin
Kontur Erhard
Schuster Alexander
Weißmair Werner
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8 Attersee-Mondsee-Becken (AMB)

8.1 Tierwelt Langfassung

Die Besonderheiten der Raumeinheit Attersee-Mondsee-Becken liegen in den ausgedehnten
Nasswiesen, Verlandungszonen und Moorgebieten um den Irrsee sowie zwischen Irr- und
Mondsee. Sie beherbergen landesweit bedeutende Bestände spezialisierter Arten (z.B.
Wiesenvögel). Für ausgewählte Insektengrappen und andere Wirbellose trifft dies auch zu, es
besteht jedoch Forschungsbedarf. Als zweiter Schwerpunkt sind die Seeab- und Zuflüsse
(besondere Fischarten) sowie naturnahe Wiesenbäche anzuführen.

Erfassungsgrad der erwähnten Tierarten
I=gut erfasst
II=mittelmäßig erfasst
in=:mangelhaft erfasst

Säugetiere
Erfassungsgrad: in.
An selteneren und gefährdeten Kleinsäugern wurden festgestellt: Zwergspitzmaus, Gr.
Mausohr und die Fransenfledermaus (SPITZENBERGER 2001). Über den Fischotter liegen keine
Informationen vor.

Vögel
Erfassungsgrad: Wiesenvögel I, Rest II.
Die Feuchtwiesen um den Irrsee und zwischen Irrsee und Mondsee sind wichtige
Wiesenbrütergebiete. Vom Brachvogel wurden heuer 4 Brutpaare am Irrsee und 1-2 Bp.
entlang der Zeller Ache bzw. bei Mondsee festgestellt. Die 5-6 Bp. entsprechen etwa 20% des
oberösterreichischen Gesamtbestandes. Es ist nach dem Ibmer Moor das zweitgrößte
Vorkommen in Oberösterreich. (Mitt. H. UHL und UHL 2001). Die Vorkommen vom
Braunkehlchen (14-21 Rev. am Irrsee und den Moorwiesen entlang der Zeller Ache, UHL
2001) sind mittlerweile die einzig relevanten südlich der Donau.
Der Attersee stellt ein national bedeutendes Gewässer fur überwinternde und durchziehende
Wasservögel dar. Er ist eines der bedeutendsten Oberwinterungsgebiete für Blässhühner in
Österreich (AUBRECHT& BOCK 1985).

Amphibien und Reptilien
Erfassungsgrad: III.
An Amphibien wurden in der Raumeinheit bislang sieben Arten festgestellt. Neben den
häufigeren Arten Erdkröte, Grasfrosch, Teich- und Bergmolch kommen sehr vereinzelt auch
Gelbbauchunken und der Italienische Kamm-Molch Triturus carnifex (früher
Alpenkammolch) vor, sowie ein nicht näher untersuchter Vertreter aus dem „Wasserfrosch-
Komplex" vor. Vom Springfrosch und vom Feuersalamander liegen nur alte Nachweise vor
(vor 1985), sie sind aber auch aktuell zu erwarten. Auch der Laubfrosch kam früher vor (2
alte Nachweise), er ist möglicherweise heute ausgestorben. Die nächsten bekannten Bestände
befinden sich im Großraum von Bad Ischl.
In der Raumeinheit sind zwei Amphibienwanderstrecken an Strassen bekannt: bei St. Lorenz
am Mondsee und zwischen Oberhofen und Zeil am Moos entlang des Irrsees. Nähere
Untersuchungen und Sicherungsmaßnahmen sind notwendig.
An Reptilien sind rezent nur vier Arten nachgewiesen: Ringel- und Schlingnatter,
Zauneidechse und Blindschleiche. Sie alle sind in Oberösterreich noch relativ weit verbreitet
und mit Ausnahme der Schlingnatter meist auch häufig. Von der Kreuzotter existieren
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zahlreiche alte Funde (vor 1985), sie ist offenbar früher in den Moorgebieten und
Feuchtwiesen nicht selten gewesen; aktuelle Nachweise gibt es nicht (Forschungsbedarf).
Auch von der Bergeidechse existieren nur alte Meldungen, ein aktuelles Vorkommen in den
Moorrändern ist wahrscheinlich. Als weitere Reptilienart ist an sonnigen Waldrändern die
Äskulapnatter zu erwarten.

Fische
Erfassungsgrad: I.
Besonders bedeutsam sind der Perlfisch (Rutilus frisii meidingeri; Rote Liste 3, FFH-Anhang
II) und die Seelaube (Calcalburnus chalcoides; Rote Liste 3, FFH-Anhang II), welche im
Mond- und Attersee beheimatet sind (Seelaube auch im Irrsee) und der Mond- und Attersee
als Natura 2000-Schutzgebiet ausgewiesen wurden. Die Russnase (Vimba vimbä) ist typisch
für die Salzkammergutseen. Als weitere fur den Naturschutz bedeutende Fischarten kommen
im Mond- und Attersee aktuelle Populationen von Seesaibling (Salvellinus alpinus
salvellinus; Rote Liste 2; früher auch Irrsee, durch Eutrophierung ausgestorben) und
Seeforelle (Salmo trutta f. lacustris; Rote Liste 3; auch im Irrsee) vor. Im Irrsee dominieren
zurzeit die besetzten Reinanken-Arten (Coregonidae). Generell wichtige Laichgründe für
Fische und daher sensible Zonen sind die Seeab- und Zuflüsse.

Flusskrebse
Erfassungsgrad: III.
Bemerkenswert ist ein rezentes Vorkommen des Edelkrebses Astacus astacus im
„Moosbachl" bei Mondsee, welches 1996 von J. HAGER festegestellt wurde. Der Steinkrebs
Austropotamobius torrentium, die zweite heimische Flusskrebsart, konnte sich nur in kleinen
Zubringerbächen zum Attersee halten, welche vom See durch Rohre isoliert sind. Aufgrund
dieser „unnatürlichen" Weise konnte die alle heimischen Flusskrebse vernichtende Krebspest,
zumindest vorerst, nicht weiter vordringen (AUER 1998). Träger und Überträger der Krebspest
ist der aus Nordamerika eingeführte Signalkrebs Pacifastacus leniusculus, welcher in der
Raumeinheit bereits relativ weit verbreitet ist. Im Irrsee befindet sich die einzige aktuelle
Population des Galizischen Sumpfkrebse Astacus leptodactylus in Oberösterreich (J. HAGER

in WEIBMAIR & MOSER 1998). Die in Asien und Osteuropa beheimatete Krebsart wurde auch
in Oberösterreich Ende des 19. Jahrhunderts ausgesetzt, weil man glaubte, dass er gegen die
Krebspest resistent sei. Die Population ist daher als Reliktvorkommen ehemaliger
Besatzmaßnahmen zu betrachten.

Heuschrecken
Erfassungsgrad: II.
Die Feucht- und Nasswiesen und Niedermoorgebiete um den Irrsee sowie zwischen Irrsee und
Mondsee sind sehr wichtige Lebensräume fur an Feuchtlebensräume gebundene
Heuschreckenarten. Bei einer Begehung im Juli 2003 stellte WEißMAiR (unveröffentlicht) 5
spezialisierte Arten fest, darunter auch landesweit bedeutende Vorkommen seltener und
gefährdeter Spezies, so z.B. von der Sumpfschrecke Stethophyma grossum.

Groß-Schmetterlinge
Erfassungsgrad: II (vorwiegend ältere Daten)
Besonders reich an spezialisierten Arten sind die Moore und Nasswiesen im Bereich des
Irrsees (=Zellersee) sowie des Gebietes zwischen Irr- und Mondsee. Aktuelle Daten liegen
vom Langmoos (=Oedinger Moos) bei Mondsee vor, das von folgenden bemerkenswerten
Arten besiedelt wird (Auswahl): Hochmoorbläuling (Vacciniina optilete;
Hochmoorbewohner; in Oberösterreich hauptsächlich im Unteren Mühlviertel sowie
spärlicher im westlichen Salzkammergut), Hochmoorperlmutterfalter (Boloria aquilonaris;
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Hochmoorbewohner mit ähnliche Verbreitung wie Hochmoorbläuling), der Eulenfalter
Protolampra sobrina (an Hochmoore gebunden; Verbreitung in OÖ im Mühlviertel, dem
Ibmer Moor und in der hier bearbeiteten Raumeinheit), die tagaktiven Eulenfalter Anarta
myrtilli und Anarta cordigera sowie der Hochmoorspanner Arichanna melanaria mit einer
großen Population. Vom früher in OÖ weit verbreiteten Moorwiesenvögelchens
(Coenonympha tullia) gibt es jüngere Funde landesweit fast nur mehr aus dem Gebiet der
Raumeinheit, z.B. am Irrsee-Nordufer. Ob der früher in manchen Mooren der Raumeinheit
nachgewiesene Randring-Perlmutterfalter {Proclossiana eunomiä) noch vorkommt, sollte
überprüft werden. Diese seltene und stark gefährdete Art ist in Oberösterreich nur aus dem
südwestlichsten Teil bekanntgeworden (A. DRACK, E. HAUSER, S. ORTNER).

Libellen
Erfassungsgrad: II.
Der Kleine Blaupfeil (Orthetrum coerulescens) besitzt ein aktuelles Vorkommen in den
Wiesenbächen südlich des Irrsees, vermutlich mit einer beständigen Population. Aus OÖ gibt
es von dieser Art nur wenige Streufunde (G. LAISTER).

Spinnen
Erfassungsgrad: III.
Neben einem Fund der Wolfsspinnen-Art Alopecosa inquilina von 1920 vom Traunfall ist aus
Oberösterreich aktuell nur ein Fund aus Scharfling am Mondsee mit vermutlich einer
aktuellen Population bekannt. Sie ist im österreichischen Alpengebiet zwar verbreitet, aber
nur sehr spärlich nachgewiesen. Ihre Lebensräume sind lichte Kiefern-, Fichten- und
Buschwälder (P. FREUDENTHALER).

8.2 Tierwelt Kurzfassung
Erfassungsgrad der erwähnten Tierarten
I=gut erfasst
n=mittelmäßig erfasst
ni=mangelhaft erfasst

Säugetiere (Erfassungsgrad: III)
An selteneren und gefährdeten Kleinsäugern wurden festgestellt: Zwergspitzmaus, Gr.
Mausohr und die Fransenfledermaus.

Vögel (Erfassungsgrad: Wiesenvögel I, Rest II)
Die Feuchtwiesen um den Irrsee und zwischen Irrsee und Mondsee sind landesweit wichtige
Wiesenbrütergebiete (Gr. Brachvogel, Braunkehlchen).
Der Attersee stellt ein national bedeutendes Gewässer für überwinternde und durchziehende
Wasservögel dar.

Amphibien und Reptilien (Erfassungsgrad: III)
An Amphibien wurden in der Raumeinheit bislang sieben Arten festgestellt.
Hervorhebenswert sind Gelbbauchunken und der Italienische Kamm-Molch Triturus carnifex
(früher Alpenkammolch). Auch der Laubfrosch kam früher vor, er ist möglicherweise heute
ausgestorben. Die nächsten bekannten Bestände befinden sich im Großraum von Bad Ischl.
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In der Raumeinheit sind zwei Amphibienwanderstrecken an Strassen bekannt: bei St. Lorenz
am Mondsee und zwischen Oberhofen und Zeil am Moos entlang des Irrsees. Nähere
Untersuchungen und Sicherungsmaßnahmen sind notwendig.
An Reptilien sind rezent vier in Oberösterreich weiter verbreitete Arten nachgewiesen. Von
der Kreuzotter existieren nur alte Funde, sie ist offenbar früher in den Moorgebieten und
Feuchtwiesen nicht selten gewesen.

Fische (Erfassungsgrad: T)
Besonders bedeutsam sind der Perlfisch (Rutilus frisii meidingeri; Rote Liste 3, FFH-Anhang
II) und die Seelaube (Calcalburnus chalcoides; Rote Liste 3, FFH-Anhang II), welche im
Mond- und Attersee beheimatet sind (Seelaube auch im Irrsee) und der Mond- und Attersee
als Natura 2000-Schutzgebiet ausgewiesen wurden. Die Russnase (Vimba vimbä) ist typisch
für die Salzkammergutseen. Als weitere für den Naturschutz bedeutende Fischarten kommen
im Mond- und Attersee aktuelle Populationen von Seesaibling (Salvellinus alpinus
salvellinus; Rote Liste 2; früher auch Irrsee, durch Eutrophierung ausgestorben) und
Seeforelle (Salmo trutta f. lacustris; Rote Liste 3; auch im Irrsee) vor. Im Irrsee dominieren
zurzeit die besetzten Reinanken-Arten (Coregonidae). Generell wichtige Laichgründe für
Fische und daher sensible Zonen sind die Seeab- und Zuflüsse.

Flusskrebse (Erfassungsgrad: HI)
Bemerkenswert ist ein rezentes Vorkommen des Edelkrebses Astacus astacus im
„Moosbachl" bei Mondsee. Der Steinkrebs Austropotamobius torrentium konnte sich nur in
kleinen Zubringerbächen zum Attersee halten, welche vom See durch Rohre isoliert sind.
Aufgrund dieser „unnatürlichen" Weise konnte die Krebspest, zumindest vorerst, nicht weiter
vordringen. Zwei ausgesetzte Arten kommen im Gebiet weiters vor: Signalkrebs Pacifastacus
leniusculus und Galizischer Sumpfkrebse Astacus leptodactylus. Vor allem ersterer ist
Überträger der gefahrlichen Krebspest.

Heuschrecken (Erfassungsgrad: IT)
Die Feucht- und Nasswiesen und Niedermoorgebiete um den Irrsee sowie zwischen Irrsee und
Mondsee sind sehr wichtige Lebensräume fur an Feuchtlebensräume gebundene
Heuschreckenarten. Fünf spezialisierte Arten wurden festgestellt, darunter auch landesweit
bedeutende Vorkommen z.B. von der Sumpfschrecke Stethophyma grossum.

Groß-Schmetterlinge (Erfassungsgrad: II, vorwiegend ältere Daten)
Besonders reich an spezialisierten und gefährdeten Arten sind die Moore und Nasswiesen im
Bereich des Irrsees (=Zellersee) sowie des Gebietes zwischen Irr- und Mondsee. Darunter
sind der Hochmoorbläuling Vaciniina optilete und der Hochmoorperlmutterfalter Boloria
aquilonaris in O.Ö. hauptsächlich im Unteren Mühlviertel und im westlichen Salzkammergut
auf Hochmooren verbreitet. Vom früher in OÖ weit verbreiteten Moorwiesenvögelchens
Coenonympha tullia gibt es jüngere Funde landesweit fast nur mehr aus dem Gebiet der
Raumeinheit, z.B. am Irrsee-Nordufer.

Libellen (Erfassungsgrad: II)
Der Kleine Blaupfeil Orthetrum coerulescens besitzt ein aktuelles Vorkommen in den
Wiesenbächen südlich des Irrsees. Aus OÖ gibt es von dieser Art nur wenige Streufunde.

Spinnen (Erfassungsgrad: III)
Die Wolfsspinnen-Art Alopecosa inquilina ist aus Oberösterreich aus jüngerer Zeit nur aus
Scharfling am Mondsee bekannt. Sie ist im österreichischen Alpengebiet nur sehr spärlich in
lichten Kiefern-, Fichten- und Buschwäldern nachgewiesen.
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8.3 Hot Spots und Artentabelle
Hot spots - zoologische Schwerpunktgebiete:

• Feucht- und Nasswiesen, Verlandungszonen und die Moorgebiete um den Irrsee
(Nordmoor, Ostufer z.B. bei Zeil, Südufer) sowie zwischen Irr- und Mondsee
(Langmoos und Feuchtgebiete bei Hot)

• Die Seeab- und Zuflüsse sowie naturnahe Wiesenbäche.

Arten mit bedeutenden Vorkommen in Oberösterreich bzw. Österreich:
Tabelle 1: Arten mit bedeutenden Vorkommen in Oberösterreich bzw. Österreich.
Gefährdungsgrade nach den Roten Listen (s. Literaturverzeichnis): O=ausgestorben, l=vom
Aussterben bedroht, 2=stark gefährdet, 3=gefährdet, 4=potenziell gefährdet. Schutz in
Oberösterreich nach dem gültigen Naturschutzgesetz (x). EU = Schutz nach der FFH-
(Anhang II) bzw. der Vogelschutzrichtlinie der EU (Anhang I).
Spalte „OÖ": x = Arten, welche in O.Ö. schwerpunktsmäßig auf die Raumeinheit beschränkt
sind.
Spalte „Ö": x = Arten mit bedeutenden Vorkommen in der Raumeinheit mit Bezug auf
Österreich.

Art

Perlfisch (Rutilus frisii meidingeri)
Seelaube (Calcalburnus chalcoides)
Kleiner Blaupfeil (Orthetrum coerulescens)
Wolfsspinnen-Art (Alopecosa inqutiina)

Rote
Liste

3
3
1
-

Schutz
inOÖ.

-

X

-

EU

X

X

-

-

OO

X

X

X

X

6

8.4 Experten
Drack Andreas
Eisner Josef
Freudenthaler Peter
Gassner Hubert
Hauser Erwin
Laister Gerold
Ortner Siegfried
UhlHans
Wanzenböck Josef
Weißmair Werner
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9 Südinnviertler Seengebiet (SSG)

9.1 Tierwelt Langfassung
Erfassungsgrad der erwähnten Tierarten
I=gut erfasst
II=mittelmäßig erfasst
in=mangelhaft erfasst

Die Raumeinheit zeichnet sich einerseits durch seltene Lebensraumtypen (Moore,
Braunwasserseen und deren Ufer) aus, andererseits durch die geografische Lage im äußersten
Westen Oberösterreichs, in dem der subatlantische Einfluss zunimmt. Aus dem Grund ist eine
besonders interessante Zusammensetzung der Fauna gegeben bzw. bei nicht erforschten
Gruppen zu erwarten. Die Feuchtgebiete sind generell besser untersucht als das
Moränenhügelland, es besteht aber in beiden Forschungsbedarf.

Säuger
Erfassungsgrad: Fischotter aufgrund der neuen Studie I; Kleinsäuger: III (Forschungsbedarf)
Nach der aktuellen Fischotter-Kartierung großer Teile des Innviertels von JAHRL (2002)
wurde die Art auch im Südinnviertler Seengebiet festgestellt. Generell spricht die Verfasserin
von einer leichten Bestandserholung beim Fischotter im untersuchten Gebiet. Konkrete
Vorkommen existieren in der Moosach. Der Bach ist durchgehend vom Ibmer Moor bis zur
Mündung in die Salzach vom Otter besiedelt.

Vögel
Erfassungsgrad: Wiesenvögel und Wasservögel: I, viele weitere Gebiete abseits der
attraktiven Wiesen, Moore und Stillgewässer: H-IIL
Wiesenvögel: Das Ibmer Moor und die angrenzenden Feuchtwiesen besitzen sehr große
Bedeutung als Wiesenvogel-Brutgebiet. Besondere Relevanz hat das Gebiet für den Großen
Brachvogel, welcher hier die landesweit bedeutendste Population aufweist. Von 1990 (ca. 10
Pa.) bis heute stieg der Bestand kontinuierlich an; im Jahr 2000 waren es 17 Brutpaare (LIEB

in UHL 2001), 2002 18 Paare (Mitt. K. LIEB in UHL 2003). In den Feuchtwiesen am Grabensee
kam es zu einer Wiederansiedlung (2000: 2 Bp.). Auch der Wiesenpieper hat hier seine größte
Teilpopulation des Landes mit aktuell etwa 25 Bp. (UHL 2003). Es ist das einzige
Wiesengebiet südlich der Donau, wo in den letzten Jahren kein Bestandsrückgang zu
beklagen war. In außergewöhnlich hohen Dichten von 0,5 Brutrevieren je 10 ha kommt die
Bekassine vor (UHL 2001). Das Ibmer Moor beherbergt mit 20-22 Revieren die einzige vitale
Population in Oberösterreich; alle übrigen Vorkommen sind vom Erlöschen bedroht (Uhl
2003). Weites existieren nennenswerte Vorkommen von Kiebitz (1994: 18-22 Bp. nach
SLOTTA-BACHMAYR, & LIEB 1996), Blaukehlchen (2001: 2-4 Reviere, K. LIEB in AUBRECHT

& BRADER 2003) und Rohrammer (1998: mit 22-25 Revieren eine überraschend große
Population, K. LIEB in UHL 2001).
Das Ibmer Moor hat auch eine Bedeutung als Herbst- bzw. Winterlebensraum fur den
Raubwürger. In den letzten Jahren stellte N. PÜHRINGER 3-4 Ex. im Herbst fest.
Wasservögel: Der Seeleitensee, das Kernstück des Ibmer Moor Komplexes, ist ein regional
bedeutendes Brutgebiet für Wasservögel und an Feuchtlebensräume gebundene Vogelarten
(DVORAK et al. 1994, BRADER 1996). Aktuelle hervorhebenswerte Brutvögel unter den
Wasservögel sind: Haubentaucher, (1 Bp.), Graugans (7 Bp.) und Krickente (bis zu 3 Bp.).
Von Tafel- und Löffelente liegen zumindest Brutzeitbeobachtungen vor (AUBRECHT &
BRADER 2003).
Im Jahr 2002 brütete am Ostufer des Seeleitensees ein Paar der Flussseeschwalbe (K. LIEB in
BILLINGER 2003). Dies stellt das einzige Brutvorkommen abseits des Inn dar.
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Greifvögel und Eulen: Vom Schwarzmilan wurde im Rahmen der Kartierung zum OÖ.
Brutvogelatlas ein Paar festgestellt; es ist eines der ganz wenigen Brutvorkommen in
Oberösterreich. Ähnliches gilt auch fur die Rohrweihe (STEINER 2003). Bemerkenswert ist
auch das Vorkommen der Schleiereule (Nistkastenbruten) im oberen Innviertel, welches im
Jahr 2001 von 5-6 Bp. besiedelt wurde (K. LIEB in HASLINGER & PLASS 2003); in der
Raumeinheit ist besonders das Gebiet um Handenberg zu nennen.

Herpetologie
Erfassungsgrad: HI (Ausnahme Ibmer Moor, vorwiegende alte Daten)
Das Südinnviertler Seengebiet muss generell als herpetologisch schlecht untersucht
bezeichnet werden. Es besteht hoher Forschungsbedarf.
Amphibien: Die in Oberösterreich weit verbreiteten Arten Erdkröte und Grasfrosch sind z.B.
nur sehr lückenhaft und lange zurückliegend nachgewiesen. Vom Kamm-Molch (Triturus
cristatus Superspezies - Kamm-Molch Artenkreis), Berg- und Teichmolch liegen ältere
Funde aus dem Großraum Ibmer Moor auf. Vertreter der Wasserfrösche sind im Gebiet relativ
häufig anzutreffen. Hauptsächlich handelt es sich wahrscheinlich um den Teichfrosch Rana
kl. esculenta, genauere Untersuchungen wären notwendig, da auch der in Oberösterreich
seltene Kleine Wasserfrosch Rana lessonae zu erwarten wäre. Der Laubfrosch kommt sehr
selten zwischen Weilhartforst und Ibmer Moor vor. Die Gelbbauchunke ist etwas verbreiteter,
neuere Nachweise sind jedoch sehr rar.
Reptilien: Unter den Schlangenarten ist die Ringelnatter am häufigsten. Von der Schlingnatter
existiert nur ein alter Nachweis, aktuelle Vorkommen sind jedenfalls zu erwarten, wenn auch
selten (Forschungsbedarf). Die Kreuzotter besitzt nach wie vor (bereits ein Nachweis vom
April 2003) ein Rest-Vorkommen im zentralen Ibmer Moor (andere Gebiete?) und ist
wahrscheinlich auch auf dieses Gebiet beschränkt. Dieses ist jedoch als das letzte im
Alpenvorland besonders bemerkenswert. Zauneidechse und Blindschleiche sind überraschend
selten (zumindest in der Datenbank, Forschungsbedarf), die Berg- oder Waldeidechse
naturgemäß auf das Moorgebiet beschränkt.

Fische
Erfassungsgrad: II
Keine Besonderheiten bekannt.

Ameisen
Erfassungsgrad: -
Es gibt zur Zeit aus Oberösterreich keine Daten über Moorameisen, Untersuchungen wären
wünschenswert. Im Gebiet zu erwarten sind 4 Arten, die in Bayern auf den Hochmooren
nachgewiesen sind und dort als stark gefährdet gelten (J. AMBACH).

Übrige Hautflügler
Erfassungsgrad: III
Die Wespenart Allodynerus delphinalis (Familie Eumenidae) wurde 1995 im Ibmer Moor von
W. SCHEDL anhand eines Weibchens festgestellt. Es handelt sich um eine wärmeliebende Art,
welche im Norden Mitteleuropa erreicht. In Oberösterreich sonst nur aus dem Linzer Raum
bekannt, in Österreich nur in den Bundesländern Niederösterreich, Burgenland, Steiermark
und Kärnten gefunden (GUSENLEITNER 1996).
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Groß-Schmetterlinge
Erfassungsgrad: I (aber kaum aktuelle Daten - Forschungsbedarf)
Relativ gut untersucht ist der Artbestand der Schmetterlinge in der Raumeinheit. Während
von den Tagfaltern aktuelle Daten vorliegen, wurden die nachtaktiven Arten seit etwa 30
Jahren praktisch nicht mehr untersucht, hier besteht Forschungsbedarf.
Unter den Schmetterlingen sind folgende vier Arten (v.a. aus dem Ibmer Moor)
bekanntgeworden, die fur Oberösterreich den Schwerpunkt ihrer Verbreitung in der
Raumeinheit besitzen: Storchenschnabelbläuling (Eumedonia eumedon, = E. chiron;
Moorrandbewohner, Raupe an Wiesen- und Sumpfstorchenschnabel; einziges aktuelles
oberösterreichisches Vorkommen im Ibmer Moor; in den letzten Jahren subjektiv seltener
geworden, der Grund ist unbekannt), Moorzwergeule (Hypenodes humidalis, - Schrankia
torfitsalis; Raupe vermutlich an Riedgräsern; außerhalb der Raumeinheit in OÖ nur seltene
Streufunde; aktuelles Vorkommen nachgewiesen), und eine Eulenfalter-Art {Xestia subrosea
ssp. kieferi, — Eugraphe s.; außer in einem Hochmoor im Sauwald bisher oberösterreichweit
nur im Ibmer Moor gefunden; Raupe an Rauschbeere; die Funde der nachtaktiven Art liegen
schon weiter zurück, mit aktuellen Populationen ist aber zu rechnen).
An weiteren stark gefährdeten Moorbewohnern wären folgende zu nennen (Auswahl):
Hochmoor-Perlmutterfalter {Boloria aqutionaris), Hochmoorgelbling (Colias palaeno,
aktuell), Hochmoorbläuling (Vacciniina optilete, aktuell), Moorwiesenvögelchen
(Coenonympha tullia, aktuell), die Moor-Unterart des Argus-Bläulings {Plebejus argus ssp.
uliginosa mit Verbreitungsschwerpunkt im Südwesten Oberösterreichs, aktuell), eine
Grünwidderchen-Art {Rhagades pruni) sowie viele spezialisierte „Nachtfalterarten"
(Paradiarsia punicea, Pharetra menyanthidis, Anarta cordigera, Carsia sororiata,
Cyclophora pendularia [= C. orbicularia], Comacla senex, Spilosoma urticae, Psyche
viciella, vgl. weiters FOLTIN (1973)). Auf feuchten Wiesen kommt außerdem der Blauäugige
Waldportier (Satyrus dryas) lokal häufig vor, die Art hat hier ihren Schwerpunkt im
westlichen Oberösterreich. In manchen an Großem Wiesenknopf reichen Extensivwiesen sind
aktuell die im Anhang II der FFH-Richtlinie genannten Ameisenbläulingsarten (Maculinea
teleius und M. nausithous) zu finden, zur Zeit läuft einer diesbezügliche Erhebung im
Rahmen der Natura 2000-Gebietsbetreuung (A. DRACK, N. PÖLL, K. NEISS, T.
MÖRTELMAIER).

Käfer
Erfassungsgrad: II
Aus dem Ibmer Moor sind Anfang der 80er Jahre zwei Schwimmkäfer-Arten neu für
Oberösterreich gemeldet worden, nämlich Eybius crassus (Hochmoore, Torfmoorgewässer;
stenotop; in bayrischen Voralpenmooren nach SCHAEFLEIN nicht selten) und Jlybius
aenescens (Moorgewässer, laubreiche Waldtümpel auf Moorboden; stenotop; in Bayern
häufige Art). Über weitere Funde der beiden Arten ist nichts bekannt geworden, vermutlich
wurden sie nicht gesucht. Eine Laufkäferart trockener Waldränder und Wärmehänge mit
Gebüsch und jungen Bäumen ist Lebia marginata. Die Art wurde 1995 einmal im Ibmer
Moor von W. SCHEDL gefunden, aus Oberösterreich sind nur wenige Exemplare bekannt (H.
MITTER)

Heuschrecken
Erfassungsgrad: II
Das Südinnviertler Seengebiet stellt ein großes Potenzial für die langfristige Erhaltung von
Heuschreckenarten des Feucht- und Nassgrünlandes dar. Zahlreiche spezialisierte
Feuchtwiesenbewohner haben hier noch nennenswerte Bestände: Die Langflügelige
Schwertschrecke Conocephalus discolor und die Große Goldschrecke Chrysochraon dispar
sind im extensiv genutzten Grünland relativ weit verbreitet. Die Sumpfschrecke Stetophyma
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grossum besitzt nur einzelne wenige, individuenreiche Vorkommen. Der Buntbäuchige
Grashüpfer Omocestus ruflpes kann als charakteristisch an Moorrändern und entlang von
Wegen in Mooren bezeichnet werden (A. SCHUSTER).

Libellen
Erfassungsgrad: I (kaum Daten ab etwa 1995)
Eine relativ gut untersuchte Gruppe sind im Naturraum die Libellen, die hier aufgrund der
Moore und Seen mit etlichen Besonderheiten vertreten sind. Für folgende Arten sind aktuelle
Populationen wahrscheinlich. Besonders hervorzuheben ist die Zwerglibelle {Nehalennia
speciosä), die in Oberösterreich nur aus dem Ibmer Moor nachgewiesen wurde. Weitere
Arten, die bezüglich Oberösterreich ihren Schwerpunkt im vorliegenden Naturraum
aufweisen, sind: Keilflecklibelle (Aeshna isosceles', Tieflandart an schilfreichem Altwasser),
Fledermaus-Azurjungfer (Coenagrion pulchellum; Teiche und Altwässer mit reicher
Vegetation), Spitzenfleck (Libellula fulva; Art der Moorseen), Gefleckte Smaragdlibelle
(Somatochlora flavomaculata; Schilfgebiete und Moorseen). Die Kleine Moosjungfer
(Leucorrhinia dubid) kommt selten in Hochmooren der Berggebiete vor und ist deshalb eine
Besonderheit für das tief liegende Ibmer Moor, aus dem aktuelle Funde vorliegen (G.
LAISTER)

Krebstiere (Kleinkrebse)
Erfassungsgrad: In den untersuchten Seen I, ansonsten III
Im Heratinger See stellte HEINISCH (1987) eine fur mitteleuropäische Seen große Zahl
planktischer Copepodenarten (Ruderfußkrebse) fest. Hervorhebenswert ist das Vorkommen
von Thermocyclops crassus und T. oithonoides, zwei Bewohner von wärmeren
Stillgewässern.

Mollusken
Erfassungsgrad: in den untersuchten Gewässern I, ansonsten HI
STURM (2000): untersuchte die vier unter Naturschutz stehenden Seen Höllerersee,
Holzöstersee, Ibmer See und den Heratinger See malakologisch. Insgesamt wurden 33 Arten
festgestellt, 24 Schnecken- und 9 Muschelspezies. 2 Arten sind nach den Roten Listen
Österreichs vom Aussterben bedroht (Pisidium pseudosphaerium Kugelige Erbsenmuschel),
und Segmentina nitida eine kleine Süsswasserschnecke; 8 weitere Arten sind stark gefährdet,
13 gefährdet und 1 potenziell gefährdet. Nur 6 Arten gelten als ungefährdet, von 4 Arten
liegen noch keine Daten bezüglich Gefahrdung vor. Da gerade die Rote Liste Arten mit zum
Teil hohen Abundanzen auftreten, sind die vier Seen in Bezug ihrer Molluskenfauna
besonders schützenswert. Der Holzöstersee war mit 28 Spezies der artenreichste. Die
Molluskenfauna kann als typisch fur Moorseen mit mittlerem bis hohem Nährstoffgehalt
bezeichnet werden.
Die Mattig, als Seeausrinn dem Grabensees entspringend, beherbergt eine typische
filtrierende, aquatische Organismengemeinschaft (AMT DER OBERÖSTERREICHISCHEN

LANDESREGIERUNG 1995). Darunter finden sich auch drei Muschelarten, die eingeschleppte
Dreikant- oder Wandermuschel Dreissena polymorpha, die Gemeine Teichmuschel Anodonta
anatina und die Gemeine Flussmuschel Unio crassus; die beiden Letzteren sind in größeren
Dichten anzutreffen. Die Gemeine Flussmuschel besitzt hier eines der ganz wenigen
Vorkommen mit noch lebenden Tieren in Oberösterreich. Sie ist außerdem im Anhang II der
Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie der Europäischen Union aufgelistet. Da der Nachweis bereits
10 Jahre zurückliegt, wäre eine Nachkontrolle äußerst wünschenswert.
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9.2 Tierwelt Kurzfassung
Die Raumeinheit zeichnet sich einerseits durch seltene Lebensraumtypen (Moore,
Braunwasserseen und deren Ufer) aus, andererseits durch die geografische Lage im äußersten
Westen Oberösterreichs, in dem der subatlantische Einfluss zunimmt. Aus dem Grund ist eine
besonders interessante Zusammensetzung der Fauna gegeben bzw. bei nicht erforschten
Gruppen zu erwarten.
Gut erforscht sind generell die Feuchtgebiete, während über das Moränenhügelland relativ
wenig bekannt ist.

Säuger
Nach der aktuellen Fischotter-Kartierung wurde die Art auch im Südinnviertler Seengebiet
festgestellt.

Vögel
Das Ibmer Moor und die angrenzenden Feuchtwiesen besitzen sehr große Bedeutung als
Wiesenvogel-Brutgebiet. Besondere Relevanz hat das Gebiet für den Großen Brachvogel und
den Wiesenpieper, welche hier die landesweit bedeutendsten Populationen aufweisen. In
außergewöhnlich hohen Dichten kommt die Bekassine vor. Das Ibmer Moor beherbergt die
einzige vitale Population in Oberösterreich. Der Seeleitensee ist ein regional bedeutendes
Brutgebiet für Wasservögel und an Feuchtlebensräume gebundene Vogelarten. Im Jahr 2002
brütete u.a. ein Paar der Flussseeschwalbe; es ist dies das einzige Brutvorkommen abseits des
Inn. Der Schwarzmilan wurde aktuell mit einem Paar festgestellt; es ist eines der ganz
wenigen Brutvorkommen in Oberösterreich. Ähnliches gilt auch für die Rohrweihe.

Herpetologie
Die in Oberösterreich weit verbreiteten Arten Erdkröte und Grasfrosch sind nur sehr
lückenhaft und lange zurückliegend nachgewiesen. Vom Kamm-, Berg- und Teichmolch
liegen ältere Funde aus dem Großraum Ibmer Moor auf. Vertreter der Wasserfrösche
(hauptsächlich Teichfrosch) sind im Gebiet relativ häufig anzutreffen. Der Laubfrosch kommt
sehr selten zwischen Weilhartforst und Ibmer Moor vor. Die Gelbbauchunke ist etwas
verbreiteter, neuere Nachweise sind jedoch sehr rar. Die Kreuzotter besitzt nach wie vor ein
Rest-Vorkommen im zentralen Ibmer Moor (andere Gebiete?) und ist wahrscheinlich auch auf
dieses Gebiet beschränkt. Dieses ist besonders bemerkenswert, weil es das letzte im
Alpenvorland darstellt. Die Bergeidechse ist naturgemäß auf das Moorgebiet beschränkt.

Hautflügler
Die wärmeliebende Wespenart Ällodynerus delphinalis wurde 1995 im Ibmer Moor
festgestellt, es ist der einzige jüngere Fund aus Oberösterreich.

Groß-Schmetterlinge
Relativ gut untersucht ist der Artbestand der Schmetterlinge in der Raumeinheit. Während
von den Tagfaltern aktuelle Daten vorliegen, wurden die nachtaktiven Arten seit etwa 30
Jahren praktisch nicht mehr untersucht, hier besteht Forschungsbedarf.
Unter den Schmetterlingen sind folgende vier Arten (v.a. aus dem Ibmer Moor)
bekanntgeworden, die für Oberösterreich den Schwerpunkt ihrer Verbreitung in der
Raumeinheit besitzen: Storchenschnabelbläuling (Eumedonia eumedori), Moorzwergeule
(Hypenodes humidalis), und eine Eulenfalter-Art (Xestia subrosea ssp. kieferi). Weiters
kommen eine ganze Reihe von auf Moore spezialisierten und stark gefährdeten, aber in
Oberösterreich weiter verbreiteten Tag- und Nachtfalterarten vor. In Extensivwiesen sind
aktuell die im Anhang II der FFH-Richtlinie genannten Ameisenbläulingsarten (Maculinea
teleius und M. nausithous) zu finden.
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Käfer
Im Ibmer Moor sind zwei für Oberösterreich neue Schwimmkäfer-Arten (flybius crassus, I.
aenescens) gefuinden worden, die in Bayern weitere Verbreitung haben.

Heuschrecken
Das Südinnviertler Seengebiet stellt ein großes Potenzial fur die langfristige Erhaltung von
Heuschreckenarten des Feucht- und Nassgrünlandes dar. Zahlreiche spezialisierte
Feuchtwiesenbewohner haben hier teilweise noch nennenswerte Bestände (z.B.:
Langflügelige Schwertschrecke, Gr. Goldschrecke, Sumpfschrecke).

Libellen
Eine relativ gut untersuchte Gruppe sind im Naturraum die Libellen, die hier aufgrund der
Moore und Seen mit etlichen Besonderheiten vertreten sind. Besonders hervorzuheben ist die
Zwerglibelle, die in Oberösterreich nur aus dem Ibmer Moor nachgewiesen wurde. Weitere
vier Arten haben bezüglich Oberösterreich ihren Schwerpunkt im vorliegenden Naturraum
(Keilflecklibelle, Fledermaus-Azurjungfer, Spitzenfleck, Gefleckte Smaragdlibelle). Die
Kleine Moosjungfer kommt selten in Hochmooren der Berggebiete vor und ist deshalb eine
Besonderheit für das tiefliegende Ibmer Moor.

Mollusken
Insgesamt wurden in 4 untersuchten Braunwasserseen 33 Arten von Weichtieren festgestellt,
24 Schnecken- und 9 Muschelspezies. 2 Arten sind nach den Roten Listen Österreichs vom
Aussterben bedroht (Pisidium pseudosphaerium Kugelige Erbsenmuschel), und Segmentina
nitida eine kleine Süsswasserschnecke; 8 weitere Arten sind stark gefährdet und 13 gefährdet.
Die Gemeine Flussmuschel ist in der Mattig in größeren Dichten anzutreffen, neuere
Nachweise fehlen allerdings. Die Art besitzt hier eines der ganz wenigen Vorkommen mit
noch lebenden Tieren in Oberösterreich, sie ist außerdem im Anhang II der FFH-Richtiinie
der EU aufgelistet. Da der Nachweis bereits 10 Jahre zurückliegt, wäre eine Nachkontrolle
äußerst wünschenswert.

9.3 Hot spots und Artentabelle
Hot spots - zoologische Schwerpunktgebiete:

• Ibmer Moor, angrenzende Feuchtwiesenkomplexe (=die Untereinheit „Seen und
Moore" in der Beschreibung der RE von Krisai) und das Tarsdorfer Filzmoos bei
Hucking

• die 4 Braunwasserseen (Höllerersee, Holzöstersee, Heratingersee, Seeleitensee)
• Uferbereiche von Grabensee und Mattsee (Verlandungszonen, Feuchtwiesen) und der

Seeabfluss vom Grabensee - die Mattig
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Arten mit bedeutenden Vorkommen in Oberösterreich bzw. Österreich
Tabelle 1: Arten mit bedeutenden Vorkommen in Oberösterreich bzw. Österreich.
Gefährdungsgrade nach den Roten Listen (s. Literaturverzeichnis): O=ausgestorben, l=vom
Aussterben bedroht, 2=stark gefährdet, 3=gefahrdet, 4=potenziell gefährdet. Schutz in
Oberösterreich nach dem gültigen Naturschutzgesetz (x). EU = Schutz nach der FFH-
(Anhang II) bzw. der Vogelschutzrichtlinie der EU (Anhang I).
Spalte „OÖ": x = Arten, welche in O.Ö. schwerpunktsmäßig auf die Raumeinheit beschränkt
sind.
Spalte „Ö": x = Arten mit bedeutenden Vorkommen in der Raumeinheit mit Bezug auf
Österreich.

Art

Gr. Brachvogel
Wiesenpieper
Bekassine
Storchenschnabelbläuling Eumedonia eumedon
Moorzwergeule Hypenodes humidalis
Eulenfalter- Art Xestia subrosea ssp. kieferi
Zwerglibelle Nehalennia speciosa
Keilflecklibelle Aeshna isosceles
Fledermaus-Azurjungfer Coenagrion pulchellum
Spitzenfleck Libellulafulva
Gefleckte Smaragdlibelle Somatochloraflavomaculata
Schwimmkäfer-Art ttybius aenescens
Schwimmkäfer-Art Hybius crassus
Faltenwespenart Allodynerus delphinalis
Kugelige Erbsenmuschel Pisidium pseudosphaerium

Rote
Liste

1
1
1
2
2
2
1
1
2
1
2
4
1
1
1

Schutz
inOÖ.

X

X

X

X

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

EU

-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-

OO

X

X

X

X

X

X

X

X

X

X

X

X

X

X

X

ö

-
-
-
-
-
-
X

-

-

-

-

-

X

-

X

9.4 Experten
Ambach Johann
Drack Andreas
Eisner Josef
Gassner Hubert
Gusenleitner Josef
Hauser Erwin
Heinisch Wolfgang
Jahrl Jutta
Laister Gerold
Kumpfmüller Markus
Mitter Heinz
Mörtelmair Thomas
Neiss Karl
Pöll Norbert
Pühringer Norbert
Schuster Alexander
Wanzenböck Josef
Weißmair Werner
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10 Salzkammergut Voralpen (SKV)

10.1 Tierweit Lang fassung

Die Raumeinheit ist durch eine großteils bewaldete und nur selten über 1500m Seehöhe
gelegene Gebirgslandschaft aus Kalk gekennzeichnet. Auf den Südseiten sind bodenbedingt
trockene Felsrasen mit einer großen Artenvielfalt häufig. An Gewässern sind vor allem
ausgedehnte Wildbachsysteme sowie kleine Seen zu nennen, lokal kommen bedeutende
Moore im Gebiet vor. Die Almwirtschaft reicht im Gebiet bis in die Gipfellagen. Tiefere
Tallagen sind aus der Raumeinheit ausgenommen.

Erfassungsgrad der erwähnten Tierarten
I=gut erfasst
H=mittelmäßig erfasst
ni^mangelhaft erfasst

Säugetiere
Erfassungsgrad: III.
Erwähnenswert ist ein Vorkommen der Schneemaus am Kasberg, welche sonst in
Oberösterreich nur aus dem Sengsengebirge bekannt ist. Die Art ist jedoch in unserem
Bundesland sicher weiter verbreitet, es besteht Forschungsbedarf. Der Biber wurde am
Ahnsee im vorletzten Jahrhundert ausgerottet (MARTYS 1991). Im Jahr 1983 entkamen aus
dem Tierpark Grünau Biber, welche sich am Almsee ansiedelten (1984 erstmals Junge).
Aktuell besteht eine Biberburg am Südufer des Almsees und eine zweite im Bereich des
Tierparkes (J. PLASS).

Vögel
Erfassungsgrad: n.
Aufgrund der Größe des Gebietes und der ausgedehnten, teilweise noch sehr naturnahen
Wälder ist die Raumeinheit fur einige, seltene und gefährdete, störungsempfmdliche
Großvogelarten von großer Bedeutung. Das innere Ahntal besitzt gute Vorkommen von Auer-
und Birkhuhn (etwa 10% des landesweiten Bestandes). Auch von Waldschnepfe, Sperlings-
und Raufußkauz existieren größere Bestände. In den alten Buchenbeständen kommen
Weißrückenspecht und Zwergschnäpper in höheren Dichten vor. Die Wasseramsel ist fur die
naturnahen Bachläufe typisch, wo sie relativ häufig auftritt. An der oberen Alm hat der
Flussuferläufer eines der bedeutendsten Vorkommen an unregulierten Flussabschnitten in
Oberösterreich. Für den Wanderfalken und die Felsenschwalbe sind die aus den Wäldern
ragenden Felsbereiche wichtige Bruthabitate; die Raumeinheit beherbergt etwa 25-30% des
oberösterreichischen Wanderfalken-Bestandes. Die felsigen, spärlich bewachsenen
Westabhänge des Traunsteines beherbergen eine besondere Vogelart, die Zippammer. Sie
wurde im Sommer 2002 erstmals von PÜHRINGER (2002) als Brutvogel für Oberösterreich
festgestellt. Es ist das einzige Vorkommen in Oberösterreich. Auch der felsbewohnende
Mauerläufer hat nennenwerte Bestände in der Raumeinheit. Besonders hohe Dichten erreicht
er z.B. am Traunstein (N. PÜHRINGER).

Amphibien und Reptilien
Erfassungsgrad: n.
Die Raumeinheit wird aufgrund ihrer Ausdehnung und der reichhaltigen Biotopausstattung
von zahlreichen Amphibienarten bewohnt (9 Spezies nachgewiesen). Erdkröte, Grasfrosch,
Gelbbauchunke und Feuersalamander sind weiter verbreitet, sehr lokal z.B. beim
Halleswiessee kommt auch der Springfrosch vor. In den höheren Lagen des Höllengebirges
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kommt stellenweise der Alpensalamander vor. Vom Teich- und besonders vom Bergmolch
liegen überraschend wenig Funde vor, was auf Forschungsbedarf im Gebiet verweist. Der in
Oberösterreich seltene Alpen-Kamm-Molch Triturus carnifex (jetzt Italienischer Kamm-
Molch) besitzt eine bemerkenswert große Population im Halleswiessee. Der Laubfrosch ist
aus der RE heute praktisch verschwunden.
Auch die Ausstattung an Reptilienarten ist mit sieben Arten relativ reichhaltig. Zaun- und
Bergeidechse sowie Blindschleiche und Ringelnatter sind weiter verbreitet. Äskulap- und
Schlingnatter besiedeln nur wenige, wärmebegünstigte Standorte, vor allem sonnige Hänge
oberhalb der Täler. Die Kreuzotter ist lokal in Lagen über 1000m vertreten.

Fische
Erfassungsgrad: II.
Daten über Fische sind nur vom Langbathsee, Almsee und vom Offensee verfugbar. In den
Roten Listen scheinen Seesaibling und Seeforelle auf.

Flusskrebse
Erfassungsgrad: III
In ausgewählten Seen kommen noch Restbestände des Edelkrebses vor, so z.B. im Offensee
und im Laudachsee. Über den sicher vorkommenden Steinkrebs fehlen Daten.

Heuschrecken
Erfassungsgrad: HI.
Hervorzuheben ist der wärmeliebende Bunte Alpengrashüpfer Stenobothrus rubicundulus der
bislang in Oberösterreich ausschließlich am Traunstein, auf schütter bewachsenen,
sonnenexponierten Schuttfeldern und Wegrändern, nachgewiesen wurde (SCHWARZ-WAUBKE

et al. 2001). Auf ausgewählten, naturnahen Schotterbänken größerer Alpenflüsse und -bäche
(Ahn, Straneggbach, Zubringer Steyrling) kommen sehr seltene, hoch spezialisierte
Heuschreckenarten, wie der Kiesbankgrashüfer Chorthippus pullus (WElßMAlR 2002) und die
Turks Dornschrecke Tetrix türki (A. SCHUSTER), vor. In den Verlandungszonen ausgewählter
Seen (z.B. Offensee) kommen anspruchsvolle Nasswiesenbewohner unter den Heuschrecken
vor, so z.B. die Sumpfschrecke Stethophyma grossum.

Groß-Schmetterlinge
Erfassungsgrad: I (z.T. fehlen aktuelle Daten, z.B. Euphydryas maturna, E. auriniä)
Xerotherme, montane Felshänge beherbergen eine reiche Schmetterlingsfauna. Neben dem
bekannten Apollofalter Parnassius apollo (FFH-Anhang IV), der in den Kalkalpen eine weite
Verbreitung besitzt und in der Raumeinheit große Populationen aufweist, kommen auf den
Felshängen eine Reihe von unscheinbaren und seltenen Arten vor. Den landesweiten
Schwerpunkt in der Raumeinheit haben die drei Eulenfalter Apamea aquila, Apamea platinea
und Panchrysia v-argenteumf sowie die zwei Spannerarten Triphosa sabaudiata und
Epilobophora sabinata. Die Spannerart Euphyia adumbraria (Rote Liste 5A - keine
Einstufung wegen zu weniger Daten) mit landesweit nur 3 Fundpunkten (meist ältere Daten)
ist ebenfalls im SKV nachgewiesen. Nur sehr wenig in OÖ nachgewiesen ist die
Blütenspanner-Art Eupithecia thalictrata, die auch in der Raumeinheit auf Felshängen
gefunden wird. Die Eulenfalterart Caradrina superstes kommt landesweit im wesentlichen im
Salzkammergut sowie in der Umgebung des Donautales vor.
An der Waldgrenze wurde der Spanner Thera variata ssp. mugo landesweit ausschließlich
und die Alpenglucke Poecilocampa alpina fast ausschließlich in der Raumeinheit
nachgewiesen. Für beide liegen aktuelle Daten vor.
Manche hochalpine Arten, die sonst nur außerhalb der Raumeinheit am Dachstein, dem
Warscheneck und dem Toten Gebirge zu finden sind, bewohnen zusätzlich die Raumeinheit
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(z.B. Höllengebirge), nicht aber die östlichen Kalkvoralpen (ESV, SG). Dazu gehören der
Mohrenfalter Erebia gorge, der Bläuling Maculinea rebeli, sowie die Eulenfalter Xestia
rhaetica, Xestia alpicola und Syngrapha hochenwarthu
Der Schwarze Apollo Parnassius mnemosyne (FFH Anhang IV) ist in der Unterart hartmanni
landesweit nur im Gebiet östlich des Schafberges im Salzkammergut zu finden. Diese
Populationen sind durch besonders dunkle Weibchen ausgezeichnet.
Der Maivogel Euphydryas maturna, =Hypodryas m. (FFH Anhang II) kommt in tieferen
Lagen im Gosaubachtal sowie am Hallstättersee lokal vermutlich noch vor, aktuelle Funde
fehlen. Seine Zwillingsart, Euphydryas intermedia ssp. wolfensbergeri, lebt an der oberen
Waldgrenze an Standorten mit der Blau-Heckenkirsche (Lonicera caerulea,
Raupenfutterpflanze) in der Umgebung von Hallstatt. Die aktuell bestätigte Population ist
eine von den drei bekannten oberösterreichischen Fundorten (noch: Warscheneck und
Dachstein).
Vom Nagelfleck Aglia tau, einer großen tagaktiven Spinnerart, beherbergt die Raumeinheit
landesweit einzigartig die beiden weiter verbreiteten verdunkelten Formen dieser Art: die
mehr westliche ferenigra und die eher östliche melaina.
Die einzige Fundregion der Spannerart Menophra abruptaria in den österreichischen
Kalkalpen befindet sich in der Raumeinheit (Brandlberg bei Scharfling am Mondsee) und der
angrenzenden Tallagen (Raumeinheit Salzkammergut Tallagen). Die Raupen der Art leben
vorwiegend an Liguster, sie wurde sonst nur aus Vorarlberg bekannt
Wertvolle Hochmoore mit Nasswiesen knapp unter 1000m befinden sich bei Bad Goisern
(Rot- und Filzmoos). Sie beherbergen die Spannerart Lampropteryx otregiata (einziger
Fundort in den oberösterreichischen Kalkalpen) und den Eulenfalter Diarsia florida, der v.a.
in Kärnten nachgewiesen wird (ist allerdings taxonomisch sehr schwierig von D. rubi
abzugrenzen). Weitere Hochmoorbewohner sind ebenfalls in der Raumeinheit an geeigneten
Standorten zu finden.
In Bachtälern mit Hochstaudenfluren ist der auffällige Augsburger Bär Pericallia matronula
lokal mit größeren Populationen vertreten, diese Art kommt auch in den östlichen
Kalkvoralpen Oberösterreichs vor.
Der früher im gesamten oö. Alpenraum häufige Skabiosen-Scheckenfalter Euphydryas
aurinia (FFH-Anhang n, verbreitet im Alpengebiet) ist heute auch in der Raumeinheit sehr
selten geworden, auch in schembar unveränderten Habitaten (magere Bergwiesen). Nur 9
Funde sind aus dem gesamten OÖ. nach 1990 bekanntgeworden. Hier besteht
Forschungsbedarf zur aktuellen Verbreitung und zu den Rückgangsursachen (S. ORTNER, N.
POLL, A. DRACK, E. HAUSER).

Käfer
Erfassungsgrad: II.
Unter den Totholzbewohnern, die mit Vorliebe in morschen Baumstrünken leben, gehört die
aktuell in der Raumeinheit nachgewiesene, sonst landesweit nur nach spärlichen älteren
Funden bekanntgewordene Art Zimioma grossum (Ostomidae). Zur selben Familie gehört
Thymalus limbatus, die rezent weiters in den östlichen Kalkvoralpen (Enns- und Steyrtaler
Vorlalpen) gefunden wurde.
Der Alpenbock Rosalia alpina, der im Gebiet häufig an geschlägerten Buchenholz vorkommt,
ist in den nördlichen Kalkalpen OÖ. in der montanen Region - so auch in der Raumeinheit -
verbreitet und steht unter EU-Schutz (FFH Anhang II und IV). Eine ähnliche Verbreitung
weist eine mit dem Hirschkäfer verwandte Art auf, der Kopfhornschröter Sinodendron
cylindricum, der ebenfalls Buchenwälder auf Kalkstandorten benötigt (H. MITTER).
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Libellen
Erfassungsgrad: HI. Hoher Forschungsbedarf.
Die Kleine Moosjungfer Leucorrhinia dubia ist in höheren Moorgebieten der Alpen verbreitet
und besitzt in der Raumeinheit vermutlich einen landesweiten Schwerpunkt. (G. LAISTER).

Grabwespen (Sphecidae)
Erfassungsgrad: n.
In der Umgebung des Offensees und auch des Traunsteins sind in den letzten 3 Jahrzehnten
mehrere Grabwespen gefunden worden, die in Österreich nur in wenigen Exemplaren
nachgewiesen wurden (Crabro peltatus, Crossocerus congener, Psen exaratus, Dryudella
femoralis). Über die Biotopbindung ist wenig bekannt (J. GUSENLEITNER). Die Arten finden
sich nicht in der Roten Liste Österreichischer Grabwespen (DOLLFUß 1994).

Weichtiere (Mollusken)
Erfassungsgrad: n.
Der Nussensee beherbergt eine reiche Weichtierfauna mit sieben Arten von
Süsswasserschnecken und vier Muschelarten; davon befinden sich fünf (Acroloxus lacustris,
Valvata cristata, Planorbis planorbis, Bathyomphalus contortus und Musculium lacustre) in
den Roten Listen Österreichs (STURM 2001).

10.2 Tierwelt Kurzfassung
Erfassungsgrad der erwähnten Tierarten
I=gut erfasst
II=mittelmäßig erfasst
ni=mangelhaft erfasst

Säugetiere (Erfassungsgrad: HI)
Erwähnenswert ist ein Vorkommen der Schneemaus am Kasberg, welche sonst in
Oberösterreich nur aus dem Sengsengebirge bekannt ist. Der Biber kommt aktuell am Südufer
des Almsees und im Bereich des Tierparkes vor.

Vögel (Erfassungsgrad: II)
Aufgrund der Größe des Gebietes und der ausgedehnten, teilweise noch sehr naturnahen
Wälder ist die Raumeinheit fur einige, seltene und gefährdete, störungsempfindliche
Großvogelarten von großer Bedeutung. Das innere Almtal besitzt gute Vorkommen von
Auer- und Birkhuhn, Waldschnepfe, Sperlings- und Raufußkauz, In den alten
Buchenbeständen kommen Weißrückenspecht und Zwergschnäpper in höheren Dichten vor.
Für Wanderfalke und Felsenschwalbe sind die aus den Wäldern ragenden Felsbereiche
wichtige Bruthabitate. Die felsigen, spärlich bewachsenen Westabhänge des Traunsteines
beherbergen eine besondere Vogelart, die Zippammer. Sie wurde im Sommer 2002 erstmals
von PÜHRINGER (2002) als Brutvogel fur Oberösterreich festgestellt. Es ist das einzige
Vorkommen in Oberösterreich.
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Amphibien und Reptilien (Erfassungsgrad: II).
Die Raumeinheit wird aufgrund ihrer Ausdehnung und der reichhaltigen Biotopausstattung
von zahlreichen Amphibienarten bewohnt (9 Spezies). Erdkröte, Grasfrosch, Gelbbauchunke
und Feuersalamander sind weiter verbreitet, sehr lokal z.B. beim Halleswiessee kommt auch
der Springfrosch vor. In den höheren Lagen des Höllengebirges kommt stellenweise der
Alpensalamander vor. Vom in Oberösterreich seltenen Alpen-Kamm-Molch (Italienischer
Kamm-Molch Triturus carnifex) existiert im Halleswiessee eine bemerkenswert große
Population. Der Laubfrosch ist aus der RE heute praktisch verschwunden.
Auch die Ausstattung an Reptilienarten ist mit sieben Arten relativ reichhaltig. Die selteneren
Arten Äskulap- und Schlingnatter besiedeln nur wenige, wärmebegünstigte Standorte, vor
allem sonnige Hänge oberhalb der Täler. Die Kreuzotter ist lokal in Lagen über 1000m
vertreten.

Fische (Erfassungsgrad: II).
Daten über Fische sind nur vom Langbathsee, Almsee und vom Offensee verfugbar. In den
Roten Listen scheinen Seesaibling und Seeforelle auf.

Flusskrebse (Erfassungsgrad: HI).
In ausgewählten Seen kommen noch Restbestände des Edelkrebses vor, so z.B. im Offensee
und im Laudachsee. Über den sicher vorkommenden Steinkrebs fehlen Daten.

Heuschrecken (Erfassungsgrad: HI).
Hervorzuheben ist der wärmeliebende Bunte Alpengrashüpfer Stenobothrus rubicundulus der
bislang in Oberösterreich ausschließlich am Traunstein, auf schütter bewachsenen,
sonnenexponierten Schuttfeldern und Wegrändern, nachgewiesen wurde. Auf dynamischen
Schotterbänken größerer Bäche (Ahn, Straneggbach, Zubringer Steyrling) kommen sehr
seltene, hoch spezialisierte Heuschreckenarten, wie der Kiesbankgrashüfer Chorthippus
pullus und die Turks Dornschrecke Tetrix türki vor. In den Verlandungszonen ausgewählter
Seen (z.B. Offensee) leben anspruchsvolle Nasswiesenbewohner, z.B. die Sumpfschrecke
Stethophyma grossum.

Groß-Schmetterlinge (Erfassungsgrad: I)
Xerotherme, montane Felshänge beherbergen eine reiche Schmetterlingsfauna. Neben dem
bekannten Apollofalter Parnassius apollo (FFH-Anhang IV), der in den Kalkalpen eine weite
Verbreitung besitzt und in der Raumeinheit große Populationen aufweist, kommen auf diesen
Felshängen und an der Waldgrenze eine Reihe von unscheinbaren und seltenen Arten vor, die
den landesweiten Verbreitungsschwerpunkt in der Raumeinheit aufweisen. Die hochalpine
Fauna ist artenreich und beherbergt auch typische Arten der Kalkhochalpen. Der Schwarze
Apollo Parnassius mnemosyne (FFH Anhang IV) ist in der Unterart hartmanni landesweit nur
im Gebiet östlich des Schafberges im Salzkammergut zu finden. Der Maivogel Euphydryas
maturna, (FFH Anhang DT) kommt lokal in tieferen Lagen vermutlich noch vor, aktuelle
Nachweise fehlen. Seine Zwillingsart Euphydryas intermedia, von der in OÖ. nur drei
Fundorte bekannt sind, lebt an der oberen Waldgrenze an Standorten mit der Blau-
Heckenkirsche (Lonicera caerulea, Raupenfutterpflanze). Der im Buchenwald lebende
Nagelfleck (Aglia tau) kommt im Naturraum auch mit seinen beiden stark verdunkelten
Formen vor. Die Spannerart Menophra abruptaria kommt in den österreichischen Kalkalpen
nur in der Raumeinheit und den angrenzenden Tallagen (SKT) vor; sie wurde weiters nur aus
Vorarlberg bekannt. Montane Hochmoore, Nasswiesen sowie extensiv bewirtschaftete Almen
beherbergen eine reiche Schmetterlingsfauna (z.B. den sehr selten gewordenen Skabiosen-
Scheckenfalter Euphydryas aurinia (FFH-Anhang II). In Bachtälern mit Hochstaudenfluren
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ist der auffällige Augsburger Bär Pericallia matronula lokal mit größeren Populationen
vertreten.

Käfer (Erfassungsgrad: II).
Unter den Totholzbewohnern hat die Art Zimioma grossum in der Raumeinheit den rezenten
landesweiten Verbreitungsschwerpunkt. Der Alpenbock Rosalia alpina, ein Bewohner von
geschlägertem Buchenholz, ist in den nördlichen Kalkalpen OÖ. in der montanen Region
verbreitet und steht unter EU-Schutz (FFH Anhang II und IV). Eine ähnliche Verbreitung und
Lebensweise hat der Kopfhornschröter Sinodendron cylindricum.

Libellen (Erfassungsgrad: III).
Die Kleine Moosjungfer Leucorrhinia dubia ist in höheren Moorgebieten der Alpen verbreitet
und besitzt in der Raumeinheit vermutlich einen landesweiten Schwerpunkt,

Grabwespen (Erfassungsgrad: II).
In den trockenen Wärmegebieten sind vier österreichweit seltene Grabwespenarten gefunden
worden

Weichtiere (Erfassungsgrad: H).
Der Nussensee beherbergt eine reiche Weichtierfauna mit sieben Arten von
Süsswasserschnecken und vier Muschelarten; davon befinden sich fünf in den Roten Listen
Österreichs.

10.3 Hot spots und Artentabelle
Hot spots - zoologische Schwerpunktgebiete:

• sonnenexponierte Felsstandorte z.B. am Traunstein und Offensee
• Schotterbänke alpiner Bäche und Flüsse (Alm, Straneggbach, Zubringer Steyrling)
• Ungestörte lichte Altholzbiotope als Lebensraum für Rauhfußhühner und alte

Buchenbestände
• Montane Hochmoore (z.B. Rot- und Filzmoos bei Gosau) und die Verlandungszonen

von Seen (z.B. Offensee)
• extensiv bewirtschaftete Almgebiete und höhere Gipfelregionen (Schmetterlinge)

Seite 66

©Abteilung Naturschutz, Oberösterreichische Landesregierung, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



Arten mit bedeutenden Vorkommen in Oberösterreich bzw. Österreich
Tabelle 1: Arten mit bedeutenden Vorkommen in Oberösterreich bzw. Österreich.
Gefahrdungsgrade nach den Roten Listen (s. Literaturverzeichnis): O=ausgestorben, l=vom
Aussterben bedroht, 2=:stark gefährdet, 3=gefahrdet, 4=potenziell gefährdet, 5=nicht
eingestuft wegen Datenmangel. Schutz in Oberösterreich nach dem gültigen
Naturschutzgesetz (x). EU = Schutz nach der FFH- (Anhang II) bzw. der
Vogelschutzrichtlinie der EU (Anhang I).
Spalte „OÖ": x = Arten, welche in O.Ö. schwerpunktsmäßig auf die Raumeinheit beschränkt
sind.
Spalte „Ö": x = Arten mit bedeutenden Vorkommen in der Raumeinheit mit Bezug auf
Österreich.

Art

Zippammer Emberiza da
Bunter Alpengrashüpfer Stenobothrus rubicundulus
Türks Dornschrecke Tetrix türki
Unterart des Schwarzen Apollos Parnassius mnemosyne
ssp. hartmanni
Alpenglucke Poecilocampa alpina
Eulenfalter Apamea aquila
Eulenfalter Apamea platinea
Eulenfalter Panchrysia v-argenteum
Spanner Triphosa sabaudiata
Spanner Epilobophora sabinata
Spanner-Unterart Thera variata ssp. mugo
Spannerart Menophra abruptaria
Käferart Zimioma grossum
Grabwespen-Arten Crabro peltatus, Crossocerus
congener, Psen exaratus, Dryudellafemoralis

Rote
Liste

4
2
3
3

5
3
4
4
+
2
-
-
3
-

Schutz
inOÖ.

X

X

-

X

-

-

-

-

-

-

-

-
-

EU

-
-
-
X

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

OÖ

X

X

X

X

X

X

X

X

X

X

X

X

X

X

o

-
-
X

-

-

-

-

-

-

-

-

X

-

X

10.4 Experten
Drack Andreas
Freudenthaler Peter
Gassner Hubert
Gusenleitner Josef
Hauser Erwin
Knapp Robbin
Laister Gerold
Mitter Heinz
Ortner Siegfried
Pöll Norbert-
Pühringer Norbert
Schuster Alexander
Schwarz Martin
Stadler Susanne
Steiner Helmut
UhlHans
Weißmair Werner
Wimmer Josef
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